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ein Vorfelderfolg, keine
Entſcheidungsſchlacht

Der bayeriſche Kampf war erfolgreich, aber das Ziel iſt noch
nicht erreicht.

München, 22. Auguſt.
Heute nachmittag um 3 Uhr begannen die Beſprechungen der

zührer der Mehrheitsparteien über die letzten Ver
handlungen in Berlin mit dem Miniſterpräſidenten. Eine Mel
jung über das Ergebnis derſelben iſt bis zur Stunde noch nicht
rerlantbart worden. Es heißt, daß ſowohl in der Bayeriſchen
golkspartei, wie auch in der Vayeriſchen Mittelpartei
ſich ſarke Widerſtände bemerkbar gemacht hätten.

Darauf läßt auch ein Artikel im „Bayeriſchen Ku-
rier', dem früheren Organ der bahyeriſchen Mittelpartei,
ſhließen, in dem unter anderem folgendes geſagt wird: „Wer
Gelegenheit hat, in Bahern herumzuhorchen und die Stimmung
dez Volkes kennen zu lernen, der findet eine ungeheure Gr-
regung bis in die letzten bisher unpolitiſchen Kreiſe hinein.
Sie geht unmittelbar aus dem Volke hervor, ſie iſt nicht
gemacht. Als Urſache dieſer erregten Stimmung in der
bayeriſchen Bevölkerung führt der Verfaſſer die Weimarer Ver

ung und den Berliner Unitarismus an.
In ſpäter Abendſtunde gibt die Bayeriſche Volks-

jarkei-Korreſponden z über das Geſamtergebnis partei-
gfizös unter der Ueberſchrift „Finale“ ein Schlußbild. Jn dem-
üben heißt es, daß die bayeriſche Staatsregierung
mit Befriedigung auf das, was ſie im Verein mit der
Koalition für die föderaliſtiſche Sache, nicht nur in Bahern,
ſndern in ganz Deutſchland, erreicht hat, zur ückblicken kann.
Venn Bahern in bewußter Selbſtbeſchränkung ſich im Augenblick

en mit dem unter den jetzigen Verhältniſſen Erreichbaren zufrieden
ght und ſeine Hand nicht zu politiſchen Experimenten bietet, die
nach allem, was geſchehen iſt, der ſoliden Baſis entbehren wür-
den ſo folgte es einem Gebote kühler und nüchterner Staats

o

Aer niemand, ſo heißt es weiker, wird ſich in Bayern
o c der freudigen Hoffnung hingeben dürfen, daß nunmehr

de Kampf zwiſchen Föderalismus und Uni-
tarismus entſchieden iſt. Das Berliner Entgegen-
bnmen beruht nur auf dem Zwang der Tatſachen. Bayern hat
vorerſt einen Erfolg im Vorfelde errungen. Die Kampfſtellung
dez Unitarismus, aus der er ſeine Kraft ſchöpft, liegt in der
Veinarer Reichsverfaſſung, und ſolange dieſe Ver
ſiſung nicht im föderaliſtiſchen Sinne revidiert

Die Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion

Berlin, 22. Auguſt.
Die Beſprechungen mit den beiden Mitgliedern der Re

rarationskommiſſion haben heute ihren Fortgang genommen.
Vi wir erfahren, hat heute auch der Reichskanzler daran teil
wumen. Die franzöſiſchen Blätter bringen eigene

ungen über die Verhandlungen in Bexlin, die offenbar
r Stimmungsmache dienen ſollen. So läßt ſich der
„Temps“ melden, die deutſche Regierung babe
eingeſehen, daß die Forderung der Reparationskom-
miſſion ein Minimum darſtelle, von dem nichts abgehandelt
werden dürfe. Wenn Deutſchland dieſe Forderung ablehne,

167 M uürde die franzöſiſche Regierung ſofort energiſch vorgehen.
e eicht werde Deutſchland heute nachmittag andere Pfänder

M die von der Reparationskommiſſion verlangten (Staats-
bergwerke im Ruhrgebiet und Waldungen auf dem linken Rhein-
uer) vorſchlagen. Dieſe könnten aber nur in Erwägung ge

o80 o a werden, wenn ſie gleichwertige Garantien darſtellen. Auch
s5000 ere Pariſer Meldungen berichten von deutſchem Nachgeben.

Vir geben der Hoffnung Ausdruck, daß hier der Wunſch der
Later des Gedankens iſt, und daß man einfach nach früheren

ahrungen urteilt und das deutſche Einlenken mit Beſtimmtheit
ewartet und es deshalb ſchon als Tatſache ankündigt.

Kühl bis ans herz hinan
Banderlip zeigt die kalte Schulter.

w. Paris, 22. Auguſt.
Die „Jnformakton“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem

M merikaniſchen Bankier Vanderlip über die Repa-
tationsfrage, in der dieſer u. a. ſagte: Die Lage in Jtalien
d Ungarn iſt ſchwierig, in Deutſchland iſt ſie aber am
ſwierigſten. Der Niedergang der Mark wird indufſtrielle

u Nyreſion, Arbeitseinſtellung, Preisſteigerung und ſoziale Un
ne im Gefolge haben. Die Haltung Frankreichs in der Re
berationsfrage ſei durchaus zu begreifen (2), aber wenn es viel
delangt, läuft Frankreich Gefahr, wenig zu erreichen. Jm
Juni dieſes Jahres waren die Ausſichten für die Unter
ſingung einer bedeutenden internationalen An
leihe auf dem amerikaniſchen Markt verhältnismäßig
nſtig. Heute ſind die Ausſichten viel ſchlecht er, denn
be Niedergang der Mark hat die Lage Deutſchlands erſchwert.

Landerlip ſprach dann von den interalliierten
khulden und erklärte: Amerika iſt der Anſicht, daß ſeine
Abrze im Kriege bedeutend genug geweſen iſt und daß man

die Berechtigung der Anleihen, denen es zuge
t hat, nicht begweifeln ſollte. Wenn noch ſeine
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worden iſt, haben alle Vereinbarungen mit einer Reichs-
regierung einen außerordentlich beſchränkten Wert.

Denn nicht aus dem Schoße der Reichsregierung, auch wenn
ſie willens wäre, ſondern nur aus dem Reichstage ſelbſt
können die Garantien entſtehen, welche die Länder brauchen,
damit ſie in Ruhe ihre ſtaatlichen Aufgaben im Reiche erfüllen
können. Die Kundgebung ſchließt:
Der Verfaſſungsfriede in Deutſchland kann erſt dann wirk

lich hergeſtellt werden, wenn die Verfaſſung ſelbſt zum Garanten
eines unantaſtbaren Beſitzſtandes der Hoheitsrechte der Länder
gemacht iſt. Bayern hat im Bündnis der Baheriſchen Volks
partei, der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei den

Dieſe Parteien

Seite des Föderalismus treten.

Fragen an die bayeriſche Pegierung
München, Anguſt

Die „München-Augsburger Abendzeitung“ richtet folgende
Anfrage an die bayeriſche Regierung: „Jſt es wahr, daß der
Reichspräſident ſich in bohem Grade miß fällig über die
Hindenburgfeier in München geäußert hat, unter Bezug
nahme auf die außenpolitiſche Gefährdung, die durch dieſen Beſuch
des Feldmarſchalls entſtehen kann Was hat die bayeriſche Re
gierung getan, um die Beteiligung der eriſchen Reichs-
wehr an der Begrüßung des Feldmarſchalls in München bei
der Reichsregierung durchzuſetzen

Alarm gegen die „Reaktion“ in Bayern
München, 22. Auguſt.

Wie die „Leuchtkugeln die Profeſſor Stemple heraus-
gibt, mitteilen, wurde gus München am 17. d. M. folgendes
Telegramm nach Berlin geſchickt: „Die Reatktion, in
Bayern iſt ſo ſtark, daß die Gewerkſchaften ihrer nicht
mehr Herr werden können. Ein Widerſtand iſt nur möglich,
wenn die Reichsleitung ihre zur Verfügung ſtehenden Macht-
mittel Reichswehr und Sipo gegen Bayernverwendet. Nur unter Anwendung dieſer Maßnahmen können
J Bavern die Gewerkſchaften wieder gegen die Reaktion auf

ommen.Schwerlich kann von einer Einſetzung von Machtmitteln des
Reiches irgendwie die Rede ſein, ſolange die „Reagaktion“ ſich in
keiner Weiſe gegen die Verfaſſung vergebt. Oder ſoll die Stim
mung unter Maſchinengewehrfeuer genommen werden

Rückzahlungsbedingungen ſicherlich gnädiger geweſen. Amerika
hätte ſelbſt neue Anleihen gewähren können, aber die Erörterung,
die bezüglich der Schulden in Europa begonnen, hat die öffent
liche Meinung in den Vereinigten Staaten beträchtlich ab
gekühlt. Die europäiſchen Nationen mit Ausnahme von Eng
land haben überdies in ihrem Budget nichts über die Rück-
zahlung ihrer Schulden an Amerika vorgeſehen, ſo daß man
ſagen könne, daß die Schuldenfrage heute der Schlüſſel der Fi-
nanzlage iſt.

Barthou kündigt Enthüllungen an
Paris, 22. Auguſt.

Nach einer Havas Meldung aus Pau hielt bei Eröffnung des
Generalrates Barthou eine Rede, in der er erklärte: Jm Ver-
laufe der heiklen Genueſer Verhandlungen habe es S chwierig-
keiten gegeben, die noch nicht bekannt ſeien. Es werde
aber die Stunde kommen, wo ſie es in vollem Umfange ſein wür
den. Der europäiſche Friede könne für Frankreich nur dann an
nehmbar ſein, wenn man ihm gegenüber alle Verpflichtungen,
die ihm garantiert ſeien, erfülle, und wenn diejenigen, die den
Krieg gewollt hätten, die Verantwortlichkeiten dafür und ſeine
Folgen auf ſich nähmen. Frankreich ſei ſeinen Freunden und
Verbündeten treu, aber es habe das Recht, auch von ſeinen
Freunden und Verbündeten zu verlangen, daß ſie ihm dieſelbe
Treue hielten. Es habe ſich in den Augenblicken, die Opfer
erforderten, an ihrer Seite befunden und habe auch das Recht,
von ihnen zu verlangen, daß ſie im Augenblick der Reparationen
ihm zur Seitet ſtänden. Wenn man Frankreich aber
die Frucht ſeines Sieges verweigere, dann ſei
Frankreich groß und ſtark genug, um zu han-
deln und zu verlangen, daß Deutſchland für die Ver-
brechen, die es begangen habe (1) und für die es verantwortlich
ſei, bezahle.

Parmentier wieder nach Amerika
Er ſoll noch einmal verſuchen, „die franzöſiſchen Schulden

zu regeln.“
Paris, 22. Auguſt.

Wie die „Chikago Tribune“ behauptet, hat die franzöſi-
che Regierung beſchloſſen, im September den Mini

ſterialdirektor Parmentier, der auf der Rückreiſe von
Waſhington iſt, dorthin zurückzuſchicken, um die Fun-
dierung der franzöſiſchen Schuld zu regeln. Es ſollen ihm zwei
führende Bankiers beigegeben werden.
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Was franzöſiſche
Militärmiſſionen treiben

In dem Hohen Lied der Lüge, das offiziell der Ver
ſailler Vertrag vom 28. Juni 1919 genannt iſt, findet man
im Artikel 179 folgende Beſtimmung:

Deutſchland verpflichtet ſich, vom Jnkrafttreten dieſes
Vertrages an, in keinem fremden Lande irgend eine
Miſſion des Landheeres, der Seemacht oder Luftſtreit-
kräfte zu beglaubigen, keine ſolche Miſſion dorthin zu
ſenden oder abreiſen zu laſſen; es verpflichtet ſich außer-
dem, durch geeignete Maßnahmen zu verhindern, daß
Reichsdeutſche ſein Gebiet verlaſſen, um in das Heer, die
Flotte oder den Luftdienſt irgendeiner fremden Macht
einzutreten oder in ein Zugehörigkeitsverhältnis zu ihr
zu treten zu dem Zwecke, die Ausbildung zu fördern
oder überhaupt in einem fremden Lande beim Unterricht
im Heer-, Marine oder Luftweſen mitzuwirken.

Jn dem folgenden Abſatz „vereinbaren“ die alliierten
und aſſoziierten Mächte dann noch unter ſich, daß ſie dem
entſprechend keinen Reichsdeutſchen bei ſich anſtellen wollen,
beſcheinigen ſich alſo gegenſeitig und vor aller Welt als
„Sieger“ noch ihre Feigheit und ſtellen dem deutſchen Heer
nachträglich damit ein glänzendes Anerkennungs-
und Ehrenzeugnis aus, das ganz und gar dem
widerſpricht, was dieſelbe Geſellſchaft ſonſt an Märchen über
das unbeſiegte deutſche Heer verbreitet. Der Dunſt von
Lüge, Haß und Gemeinheit, der dauernd die Drechſler des
Verſailler Fabrikats umnebelte, hat ſie nicht erkennen laſſen,
welch ſchlechten Dienſt ſie ſich ſelbſt damit erwieſen haben,
und wie klar und deutlich ſie mit dieſer Beſtimmung den
Ruhm des deutſchen Heeres verkünden in dem Dokument,
das teufliſche Niedertracht zur Verleumdung, Schändung
und Verfemung alles und aller Deutſchen erſonnen und er
klügelt hat. Aber weil dieſe Vorſchrift nur aus Feigheit,
Haß und Gemeinheit geboren ſein kann, erhellt ohne weite-
res daraus, wer ihr Urheber iſt, wer für ſich daraus einen
beſonderen Vorteil zu ziehen hofft, wer die Welt unter ſeine
Botmäßigkeit und Aufſicht in militäriſcher Beziehung zu
ſtellen trachtet, wer durch ſolche Bevormundung ſeine
„Sicherheit“ vor dem wehr- und waffenloſen Deutſchland
zu gewährleiſten trachtet. Nur Frankreich können vor
einem, wenn auch unbeſiegten, Wehrloſen die Knie ſchlottern.

Vor dem Kriege waren deutſche Militärinſtruk«
toren nur in wenigen Ländern, z. B. in der Türkei,
China, Argentinien, Bolivien, Chile, und auch dieſe nur,
nachdem ſie aus dem deutſchen Heer ausgeſchieden waren.
Franzöſiſche und engliſche waren in viel mehr Ländern, mit
ihren Erfolgen und ihrer Tüchtigkeit war es aber eine
eigene Sache, es war niemand mit ihnen recht zufrieden,
weil ſie im Gegenſatz zu den deutſchen, die ſich nur ihrer
Facharbeit widmeten, daneben zugleich, wenn nicht in der
Hauptſache, in Politik, Propaganda (zu deutſch: Hetzarbeit
gegen Deutſchland), Handelsſpionage uſw. machten, nicht zu
vergeſſen, in Verdächtigung der deutſchen Jnſtruktoren. Jn
Verſailles hat man nun die deutſche Konkurrenz auf dieſem
Gebiete unſchädlich gemacht, und Frankreich herrſcht unum-
ſchränkt im Militärweſen, da England ſowieſo nur für die
Marine dabei in Betracht kam. Alle neuen kleinen
Staaten um Deutſchland herum ſtehen jetzt militäriſch
unter franzöſiſcher Aufſicht oder Leitung, und daneben ſucht
Frankreich das im Verdacht der Deutſchfreundlichkeit ſtehende
Südamerika militäriſch unter die Fuchtel zu bekommen
oder, wenn das nicht gelingt, die größeren Staaten dor
gegeneinander aufzuhetzen, um dabei im trüben zu ſiſchen
weil die laute, lärmende Reklame der franzöſiſchen Geperale,
Politiker, Literaten, Künſtler dort nicht verfängt.

So befindet ſich in dem größten Staat Südamerikas,
Braſilien, eine ſehr ſtarke franzöſiſche Militärmiſſion,
die in erſter Linie franzöſiſche Politik treibt und daneben
anderes, auch ihre militäriſche Aufgabe. Vor längerer Zei
verlautete ſchon, daß die von Frankreich gelieferten Flug
zeuge nichts taugen, daß von Frankreich bezogene Geſchütze
ſich in Braſilien als im Kriege ausgeleierte Donnerbüchſen
entpuppten und abgelehnt wurden, daß die franzöſiſchen
Offiziere, die Zollfreiheit für ihre „Bedürfniſſe“ genießen,
maſſenhaft Spirituoſen aller Art ſich kommen laſſen und
damit einen ſchwunghaften Handel treiben, und daß die
franzöſiſchen Offiziere in Braſilien teilweiſe
auftreten, als wären ſie in Madagaskar, Jndo-
chinag oder am Kongo! Die braſilianiſche Preſſe, ſo
weit ſie nicht im Solde Frankreichs ſteht, hat oft genug über
dieſe ſkandalöſen Zuſtände geſchrieben, aber ein Erfolg iſt
den Anklagen und Beſchwerden bisher nicht beſchieden ge
weſen, die Franzoſen hauſen weiter, wie ſie wollen oder auf
Geheiß von Paris ſollen. Das letzte muß man als richtig

umd maßgebend für das Treiben der franzöſiſchen Agita-
toren betrachten, wenn man jetzt erfährt, was der braſilia-
niſche Profeſſor Joſs Oiticica im „Correio da Manha“
gegen die franzöſiſche Militärmiſſion ſchreibt. Ungweideutig
erklärt er, die franzöſiſche Miſſion ſehe ihre Aufgabe
darin, die braſiltaniſchen Offiziere gegen Argentinien
und Chile aufzuhetzen, weil dieſe Länder im Welt

F
kriege neutral geblieben ſeien und Chile außerdem eine



grigwren Riken die br Offizſere hobon zu er

en See er e eBruſiliens ſeien. Herr Oiticica führt zum Beweis
den Jnhalt eines Briefes an, den ein Geſchäftsreiſender
ihm geſchrieben hat. Dieſer hatte auf der Reiſe nach dem
Süden die Geſpräche eines franzöſiſchen Offiziers mit braſi
Kaniſchen Kameraden angehört und verſicherte, daß der
Franzoſe immer wieder den Krieg gegen
Argentinien und Chile gepredigt habe. Auch
hätten die Lektionen der franzöſiſchen Jnſtrukteure immer
den Krieg gegen Argentinien zum Gegenſtande, ſo daß man
ſich nicht wundern dürfe, wenn man in Argentinien miß
trauiſch würde.

ſchärfer kann es ſich wohl nicht offenbaren,Klarer und
daß die franzöſiſchen Militärmiſſionen in anderen Län
dern iſt es nicht anders in erſter Linie politiſche
Zwecke verfolgen, daneben erſt militäriſche, zu denen auch
die Verhökerung der alten oder unbrauchbaren franzöſiſchen
Ausrüſtungsſtücke aller Art gehört. Wenn Frankreich erſt
ſein ganzes altes Kriegsgerümpel mit Gewinn anderen auf
geſchwatzt und ſein Millionenheer daraus mit hochmodernen
Waffen ausgerüſtet hat, dann wird es vielleicht auch mal
über Abrüſtung ſprechen, natürlich ſie nicht betreiben.
Und dies Geſchäft muß glänzend gehen, wo es Tauſende
feines Heeres als angebliche Jnſtruktoren, in Wahrheit als
Agenten in Politik, Verhetzung, Spionage und Schiebungen
im Auslande hat. Dabei iſt es noch eine offene Frage, ob
und wie weit ſich dies Verhalten Frankreichs mit der famo-
ſen Satzung des Verſailler Völkerbundes verträgt, den aus-
gerechnet Llod George dieſer Tage noch in den Himmel er-
hoben hat als Retter der Welt aus allen Sorgen und Nöten.
Die Welt will betrogen werden Frankreich beſorgt es
gründlich, das Betrügen und Belügen, und keiner im ſog.
Völkerbundrat wagt auch nur ein Wort dagegen zu ſagen,
geſchweige denn Taten dagegen zu verlangen. Argentinien
wußte, warum es ſich von der Geſellſchaft trennte.

Die Oeſterreicher in Berlin

W. Berlin, 22. Auguſt.
Der Reichspräſident empfing heute abend 7 Uhr den

öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel, den Finanz-
per Segur und den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin Dr.

Später fand in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ein Eſſen
an dem auch der Reichspräſident, der Reichskanzler, leitende

erſönlichkeiten der öſterreichiſchen Geſandtſchaft und der deut-
ſchen Regierung, ſowie eine Reihe Politiker teilnahmen.

Die öſterreichiſche Kinanzkataſtrophe
Bei der Anweſenheit des Bundeskanzlers Dr. Seipel in

Prag wurde eingehend zwiſchen den beiden Regierungen die
drohende Kataſtrophe Oeſterreichs beſprochen.

Jn ausführlicher Rede legte der Bundeskanzler die Richt-
linien der r r Politik dar, ſchildertedie Selbſthilfeaktion und den Finanzplan der
öſterreichiſchen Regierung und die Schwierigkeiten, die die

ktionen nach der Londoner Konferenz und der Verweiſung
der ganzen Angelegenheit an den Völkerbund gefunden
haben. Er legte dem Miniſterpräſidenten der tſchecho-ſlowa-
kiſchen Republik folgende Fragen vor:

1. Gewährt die Verhandlung der öſterreichiſchen Frage
vor dem Völkerbund Ausſichten daß doch noch in
betzter Stunde jene Zuſicherungen auf finanziellem Gebiet
gegeben werden, die Oeſterreich einen ungeſtörten Fortbeftand
ermöglichen, oder ſoll

2 ſchon jetzt ein anderer Weg beſchriiten werden,
der darin beſteht, daß Oeſterreich, ſei es ökonomiſch oder
e bei einem der Nachbarſtaaten oder einer beſtimmten

ächtegruppe eine Anlehnung ſucht?
Nach längerer Ausſprache, an der ſich namentlich auch die

beiden Finanzminiſter beteiligten, kam Miniſterpräſident Dr.
Beneſch zu dem Schluß, daß die Arbeit des Völker-
bundes keineswegs unterſchätzt werden dürfe und
daß man unbedingt dieſen letzten Weg verſuchen müſſe.
um ſo mehr, als er beſtimmt wiſſe, daß ſich beſonders gewiſſe
Mächte für dieſe Frage einſetzen werden. Einen anderen Weg

drfe Dr. Selpel nicht einſchlagen, da das mitteleuropaätſche
Problem nicht du Experimente und im Augenblick, ſondern
methodiſch und ſchrittweiſe gelöſt werden könne.

Die Beſprechungen, die in voller Offenheit und beſt n Ein
vernehmen geführt wurden, haben gezeigt, daß die Verhinde-
rung einer finanziellen und wirtſchaftlichen Kataſtrophe
in Oeſterreich nicht nur für Oeſterreich ſelbſt, ſondern für
ganz Europa von außerordentlicher Wichtig-
keit iſt, und es wurden übereinſtimmend beſtimmte Schrikte
vorgeſchlagen, die von der öſterreichiſchen ſowie von der tſchecho

chen Seite unternommen werden ſollen. Miniſterpräſi
dent Dr. Beneſch wird den öſterreichiſchen Schritt
im Völkerbund unterſtützen, ebenſo wie bei jenen Mächten,
die bereits ihr Jntereſſe an der Lage Oeſterreichs gezeigt haben.

Mumm endaültig abberufen
Die Abberufung des Regierungspräſidenten von Wiesbaden,

Dr. Mumm, durch die interalliierte Kommiſſion, iſt als endgültig
zu betrachten.

Litauen verlangt das Memelland
e Die Botſchafterkonferenz hatte der litauiſchen Regierung
mitgeteilt, daß ſie grundſätzlich die de-jure-Anerken-
nung Litauens beſchloſſen habe, aber die Bedingung
daran knüpfen müſſe, daß Litauen die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages über die Jnternationagaliſierung des
Memelſtromes anerkenne. Jn einer ſoeben den alliierten
Mächten übergebenen Note erklärt die litauiſche Regierung ihr
Einverſtändnis mit dem Grundſatz der Notwendigkeit freier
Schiffahrt. Es heißt dann in der Note weiter:

Die litauiſche Regierung ſpricht auch die Ueber
zeugung aus, daß nach der Anerkennung Litauens de jure
ſeitens der alliierten Mächte und der Vereinigten Staaten
keine Hinderniſſe mehr für den Anſchluß des
Memelgebietes an Litauen beſtehen werden.

Die litauiſche Regierung erinnert mit Dankbarkeit an die
Antwort der alliierten Mächte an die deutſche Delegation der
Friedenskonferenz vom 16. Juni 1918, in der ſeitens der

Alliierten erklärt wurde, daß „das erwähnte Gebiet
ſtets litauiſch war“ und daß „Memel und ſein Gebiet
den Alliierten und Vereinigten Staaten in Obhut geſtellt wird,

bis das Statut des litauiſchen Staates feſt-
geſetzt wird.“

Jn Anbetracht deſſen, daß dieſe Beſtimmung mit der
Anerkennung Litauens de jure realiſiert wird, hofft die
litauiſche Regierung, daß die Regierungen der alliierten Mächte
und der Vereinigten Staaten den Entſchluß faſſen werden,
Litauen entſprechend dem S 99 des Vertrages von Verſailles
ſämtliche Rechte und Titel auf das Memelgebiet zu übertragen.

W

Der Landarbeiterſtreißk in Oberbarnim
Das Abflauen des Streiks in Oberbarnim läßt die Tatſache

immer deutlicher erkennbar werden, daß dieſe Bewegung mit
einer empfindlichen Niederlage der Kommuniſten
endet, und daß der endgültige Zuſammenbruch des Streiks nur
noch eine Frage von Tagen iſt. Nach einer Mitteilung des
Deutſchen Landarbeiterverbandes ſtehen nur noch die Beleg-
ſchaften der Güter Brunow, Krampe, Stenebeck, Kloſterdorf und
Kruge voll im Ausſtand. Auf allen übrigen Gütern wird zum
größten Teil gearbeitet. Eine ganze Anzahl von Ortsgruppen
des Deutſchen Landarbeiterverbandes, die infolge der Tätigkeit
des kommuniſtiſchen Streikführers Baumann zur Hand und Kopf
arbeiter- Union übergegangen warxen, ſind wieder zu ihrer
hl werricha ſeiten Organiſation zurückge-
ehrt.

Das oberſchleſiſche Zentrum gegen die
Autonomie

Breslan, 22. Auguſt.
Das oberſchleſiſche Zentrum erſucht in einem öffentlichen

Aufruf ſeine Anhänger,
bleib Oberſchleſiens bei Preußen zu ſtimmen, da
die Gründe, aus denen die Partei früher für die Autonomte
gekämpft habe, durch die erfolgte Regelung von konfeſſionellen
und Verwaltungsfragen in Wegfall gekommen ſeien.

Die Oſtſee minenfrei
Der Befehlshaber der Oſtſe e ſtreitkräfte hat den Ab

ſchluß der Minenräumarbeiten in den dortigen Ge
wäſſern gemeldet. Ein Erlaß des Chefs der Marineleitung
ſpricht den beteiligten deutſchen Seeſtreitkräften die Aner-
kennung für die geleiſtete tüchtige Arbeit aus,
die trotz kriegsmäßiger Gefahr ohne einen einzigen Zwiſchenfall
verlaufen iſt. Wie im vorigen Jahre die Minen in der Nordſee

am 3. September für den Ver

und im Nsördlichen Eismeer beſeitigt waren, ſo ſind damft die d
Verſailler Vertrage übernonmrmenen Verpflichtungen erledigt, m
Ausnahme noch fälliger Nachprüfungen, die gleichfalls in dieſen
Jahre zu Ende geführt werden. Die Minengefahr in den euro
päiſchen Gewäſſern iſt damit, ſoweit es in planmäßiger Arbei
möglich war, beſeitigt.

Gegen die Beſchränkung der Preſſe
Proteſt des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe,.

Berlin, 22.
Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe wendet ſich i

folgender Entſchließung ſeines engeren Vorſtandes erneut
die Beſchränkung der Preſſe, wie ſie in den Beſtimmungen
Geſetzes zum Schutze der Republik enthalten iſt:

„Der engere Vorſtand des Reichsverbandes der chen
Preſſe ſtellt mit Bedauern feſt, daß ſeine dringende
Eingabe vom 7. Juli d. J. an den Rechtsausſchuß des Rei
tages un berückſichtigt geblieben iſt, und daß
Geſetz auch in ſeiner endgültigen Faſſung Beſtimr en ent,
ehe die die verfaſſungsmäßige Freiheit der auf.

eben.
Wie berechtigt unſere an dieſe Beſtimmungen geknüpften

Bedingungen waren, zeigt ſchon die bisherige Anwendung dez
Geſetzes, die die ſchwerſten Bedenken leider in vollem Unfange

rdert,beſtätigt und den ſchärfſten Widerſpruch herausfo
um ſo mehr, als ſie eine völlige Rechtsunſicherheit ſchafft und die
wirtſchaftliche Exiſtenz der von Verboten betroffenen Zeitungen
und damit zahlreiche Journaliſten und r auf das
ſchwerſte bedroht. Wir können zurzeit nichts s tun, z
unſeren Widerſtand erneuern, werden aber ſ
die nötigen Vorbereitungen treffen, um im geeigneten A
blick auf eine Reviſion des Geſetzes mit allen
Kräften hinzuwirken.

Dieſer Proteſt gibt uns Anlaß, erneut zu erklären, daß
Reichsverband der Deutſchen Preſſe, trotz ſeinen Traditionen,
alle Ausſchreitungen der Polemik in der Preſſe, insbeſondere aus
auf wirtſchaftlichem Gebiete, auf das ſchwerſte verurteilt. Vir
wiederholen die dringend Bitte an alle Kollegen, ſich in dieſer
für unſere Volk und Vaterland ſo ſchwierigen Zeit der hohen
Verantwortung ihres Berufes ganz beſonders bewußt zu
bleiben.“

Sranzöſiſche Denkmalsſchändungen
Nachdem die Franzoſen eben erſt die deutſchen Kriegsdenk-

mäler bei Spichern geſchändet haben, haben auch fran
zöſiſche Täter ſich an die wenigen ſtehenden Denkmäler
deutſcher Regimenter in der Manceſchlucht bei Gravelotte
herangemacht. Die Gedenktafeln der Denkmäler ſind beſchädi
die Figuren von den Sockeln herabgeriſſen und teilweiſe bie
zur Unkenntlichkeit zerſtört worden.

Raubmord in Hamburg
Jn die Goldankaufsſtelle von Karl Sauer Berge

in der Königſtraße drangen geſtern abend zwei junge
Burſchen im Alter von 20 bis 22 Jahren ein und ſchoſſen den
75 jährigen Jnhaber Berges nieder. Nach Begehung
der Tat ergriffen die beiden Räuber die Flucht, verfolgt von
einer nach Hunderten zählenden Menge. Auf dem Gänſemarh
ſchoß einer der Räuber auf ſeine Verfolger und ver
letzte dabei zwei Schupoleute, einen Arbeiter und ein junge
Mädchen ſowie eine Frau. Die Flucht der beiden Täter ſehte
fich bis in das Gängeviertel fort. Hier verbarrikadierten ſie ſich
auf einem Boden, durchbrachen die Dachwand und verſuchten
auf das Dach zu entkommen. Von allen Seiten kamen nun
Schupoleute herbei, um die Flucht zu vereiteln. Jetzt gaben die
Täter etwa 20 Schüſſe ab, glücklicherweiſe ohne jeman
zu treffen. Die Poliziſten eröffneten nun ihrerſeits da
Feuer und verletzten einen der Räuber tödlich. Der
andere konnte in der entſtandenen Verwirrung entkommen,

w. Schweres Zugunglück in Bayern. Auf der Wendelſtein
bahn ſtürzte unterhalb des Burghotels an der ſogenannten
Reindlſcharte ein Zug um. Dreißig Perſonen wurden verletzt
darunter mehrere ſchwer. Ein aus dem ſtürzenden Zuge heraus
t Reiſender ſtürzte die Felswand ab und erlitt
den Tod.

Die „Knappſchaft“ verboten. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat durch Erlaß vom 31. Juli die Jugendbvereinigung
„Die Knappſchaft“ mit dem Sitz in Kaſſel für den geſamten
Bereich des preußiſchen Freiſtaates aufgelöſt.

Nenes von der Wünſchelrute
Von Rudolf Hundt.

Allen Völkern iſt ſeit älteſten Zeiten die Wünſchelrute als
Werkzeug bekannt: den Schweizern, den Buren, den Bewohnern
der Wüſte Gobi, den Feuerländern, den Juden, den Griechen,
den Germanen.

Mit dieſem merkwürdigen Gerät, einem gabelförmigen Jn-
ſtrument, das aus irgendeinem Holz oder aus irgendeinem
Metall gebildet ſein kann, und das in der Hand mancher Men-
ſchen auf VBodenſchätze im Boden durch Ausſchläge antworken
ſoll, beſchäftigen ſich ſchon vom 15. Jahrhundert an wiſſenſchaft
liche Arbeiten.

Viele Theorien ſind aufgeſtellt worden, um die Urſachen des
Rutenausſchlages zu ergründen und zu erklären. Jn den älteſten
Zeiten war man allgemein der Meinung, die Kraft liege in der
Rute ſelber,
Standort hätte. Darum wählte man auch zum Waſſerſuchen
Weidenruten und zum Aufſuchen von Erzen Ruten von Sträu-
chern, die auf erzhaltigem Geſtein wuchſen. Unter den Gelehrten
hatte man die Meinung gewonnen, Reflexbewegungen der Mus-
keln ſeien die Urſachen der Ausſchläge. Voll, ein neuerer Wün-
ſchelrutenforſcher, erklärt ſie ſo: „Vom Rutengänger geht eine
Strahlung, die entweder elektriſch oder wenigſtens der Elektrizität
nahe verwandt iſt, auf die Rute über, dieſe wird dadurch poſitiv
oder negativ geladen; je nachdem nun der Boden eine gleich-
namige oder eine ungleichnamige Ausſtrahlung ausſendet, ſchlägt
die Rute nach oben oder nach unten aus.“ Auch Prof. Benedikt
iſt Anhänger des ſogenannten „Körperrutenſtroms“. Reichenbachs
Odlehre kommt dieſer Anſchauung entgegen. Nach ihm iſt der
Menſch von einer Strahlenhülle umgeben, die verſchiedentlich
nachgewieſen worden iſt. Graf Klinckowſtröm und Dr. Behme ſind
der Meinung, die Rute befinde ſich im labilen Gleichgewicht, aus
dem ſie durch ideomotoriſche Muskelbewegung gebracht wird.
Dr. Aigner glaubt, daß Geruchsſinn unbewußt dieſe Ausſchläge
verurſacht.

Vor ganz kurzer Zeit haben ſich nun auch maßgebende Geo
logen mit dem Wünſchelrutenproblem eingehend befaßt, von
denen der eine, Geheimrat Walther, ſeine Erfahrungen in einer
Schrift: „Das unterirdiſche Waſſer und die Wünſchelrute“,
niedergelegt hat, während die Erfahrungen der andern Geo-
logen in einer z der Preußiſchen Geologiſchen
Landesanſtalt in in unter dem Titel „Wünſchelrutenfrage

ſammengefaßt worden ſind. Dieſe letzten Verſuche ber Preuſchen Geologiſchen Landesanſtalt find vom Geheimen Oberberg-

rat Prof. Dr. bearbeitet worden. Er kommt aber zuKalgendem Arte hen die Tatichert der Mten

derart, daß ſie Heimweh nach ihrem einſtigen gasförmigen (geſpanntes Waſſer, Salzſole, Mineralwaſſer) oder feſten (Kohle,
Salz, Kaliſalz, Metalle) Vodenſchätzen mit größerer oder ge
ringerer Sicherheit zu ſchließen. Ueber die wirklichen Urſachen
dieſer Reizerſcheinungen und deren Auslöſung ſind wir noch
ganz im dunkeln, und die bisher darüber aufgeſtellten Hypotheſen
können vor einer ernſthaften wiſſenſchaftlichen Kritik nicht be
ſtehen. Nur langjährige vergleichende geologiſche und phhſiolo-
giſche Unterſuchungen können eine Aufklärung dieſer Zu

ſammenhänge herbeiführen.“

Dresdener Theaterbrie fe
Das Wirken des neuen Dresdener Generalmuſikdirektors.

Das Bild vom Opernkapellmeiſter Fritz Buſch vervoll-
kommet ſich, rundet ſich immer mehr ab. Nach der Oper Beet-
hovens hat er nun den „Roſenkavalier“ und die „Meiſterſinger
von Nürnberg“ dirigiert. Namentlich letzteres war wieder einer
von den ganz großen unvergeßlichen Abenden der Dresdener
Oper. Buſchs Jnterpretierung der „Meiſterſfinger“-Partitur:
Darüber könnte man eine kleine Abhandlung ſchreiben! Unge
wöhnlich, aber beglückend ſchön ſchon die Ausdeutung des
Vorſpiels, des ehernen „Stahlbad in C-Dur“; mit breiten, pom
pöſen, ſchwelgeriſchen Tempi, und einer gleichſam analhtiſchen
„Zerlegung“ und Phraſierung. Dann, im 1. Akt, für die liebe
voll-behagliche muſikaliſche Detail- Malerei und die gewiſſen
Stellen mit ihrer nervös-flutenden Diktion, bevorzugt er ein
warm-timbriertes „Mezzo“; die große Fuge in der Prügelſzene
kommt unter ſeiner Leitung mit einer prachtvollen, kaum für
möglich gehaltenen Gliederung und Zuſpitzung heraus; das von
Buſch bevorzugte Prinzip der ſog. „fallenden Pointe“, wie es bei

am man

Fülle von köſtlichen Einzelheiten aus Buſchs „Meiſterſinger“
Direktion hervorheben; wir müſſen uns hier mit einigen An
deutungen begnügen. Das aber ſoll einmal ausgeſprochen
werden: Daß die Dresdener „Meiſterſinger“ Aufführung mit dem
geradezu klaſſiſchen Hans Sachs Plaſchkes und dem Bed
meſſers Ermolds ſo ziemlich einzig daſtehen dürfte. Die
Dresdener Staatsoper iſt das erſte Operntheater der Welt.
Das kam uns an dieſem Abend wieder einmal eindringlich in

Bewußtſein! Felix von Lepel.
Der regenreichſte Ort der Erde. Die ichſten

Gegenden der Erde liegen im allgemeinen in der heißen Zone
Hier entladen ſich, wenn die mit Feuchtigkeit geſättigten Winde
auf das Land übertreten und an Gebirgen aufzuſteigen gezwun
gen ſind, Niederſchlagsmengen von uns unbekannter Größe. Ab
regenreichſter Ort der Erde galt bisher Chervapundji in Vorder
indien, das, in 1250 Mr. Hähe gelegen, jährlich 11,5 Mr. Ni
derſchlag erhält, welche der vom Bengaliſchen Meerbuſen kel
wehende Sommermonſun mitbringt. Zum Vergleich ſei bemerkt
daß die Stadt Halle infolge ihrer Lage im ſogenannten Wind
ſchatten des Harzes und der Thüringer Berge mit nur 0,5 Mi
jährlicher Regenhöhe zu den trockenſten Orten Deutſchlands ge
hört. Nun teilt kürzlich D. H. Campbell in der „NewHorka
Geographical Review mit, daß nach jährigen Beobachtungen
während der Kriegsjahre auf der Jnſel Kanai, der nrit
der großen HawaiiJnſeln im Großen Ozean ſogar 12,5Niederſchlagshöhe beobachtet worden iſt. Dieſe Jnſel dürſte 5
wohl als das regenreichſte Gebiet der Erde zu gelten haben. R.

Waſſer auf dem Mond? Die Frage nach dem
ſein von Waſſer auf dem Mond wird gemeinhin mit der
ſtellung verneint, daß weder Wolken, noch Dämpfe auf dem
trabanten beobachtet werden. Ohne nun zu dem Problem ſelbſt
Stellung zu nehmen, geben wir eine Aeu Guillaumes, de
Direktors des internationalen Gewichts- und Maß-Büros, an
einer der letzten Sitzungen der aſtronomiſchen Geſellſchaft von
Frankreich wieder, in der er folgende Erklärung der Unſichtbar
keit eventuell vorhandenen Mondwaſſers begründet. Selbſt wenn
es Waſſer auf dem Monde gäbe, würde man es nicht ſehen
können. Die von der Sonne beleuchtete Mondoberfläche kan
Temperaturen bis zu 100 Grad über Null erreichen, ſich in de
Mondnacht aber auf 150 Grad unter Null abkühlen. Etwa fa
bildender Reif auf der Oberfläche des Mondes müßte ſchmelze
und verdampfen, ſobald er von den Sonnenſtrahlen erreit
würde, da der Druck der Mondatmoſphäre gering iſt. Ju
Form wird er ſofort von der unbelenchteten kalten Seite d
Mondes aufgeſogen, wo die Dämpfe ſich wieder kondenſier
Auf dieſe Weiſe kann ein von uns unkontrollierbarer

ſeiner Stabführung deutlich wahrnehmbar, bewährt ſich übrigens
Schluß des A. Alte ans beſondere eine e e h

wert verliere

einer Kekspe
auſendſtadt

als Spielere

Deutſchlands

Prof. Dr. T
allen Teilen
Vichtigkeit
waltungen,

wies. Als W
Geſundheitsa

die Verſamm
des Präſidi:
Generaldirek:

damburg, ü
brücke zwiſe
gerade einer

dem Ausland

Hierauf
Uni

eine hochbede

lichen Not
Shichten.

Er führ
ſammlung

rörterungsp
jauſes und
wählt hat, t
Volkes aufs
kanzler vor
ſozialen No
anſtalten, di

es in Rußle
Bande gelöſt

Stillſtand ko
anheimfalle

ſteht, muß d
gegeben wer
kann.

Wir w
einen gut a
allen Gegen
gezeichnete

war es und
Operation
ßrankenhau

im Großen
Anſtalten,

den mann
Deutſchland
reichen klei
des hygienif

wir uns be
daß nur in
gerade des
haben, und

Der
Leib un
baren K
überwu
den, da
Nittel
Die ir

nicht erhol
der jüngſt
fehlen, ſog
Kranken.

der Arbeit
derart un
ſelbſt die
Lebensmit
zerfallen,
werden.



ſt, alle Ein
den Jnſer
men zu
nsDüngert

Proſpel

gilies, luh

T

um
rloh
ernd u böeh

Dienen
lin S.uzbergstr.

)96l. Kep

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Landwirtschaft

vorführung des M. A. N.-Motorpfluges
Am Sonnabend, den 26. Auguſt, findet auf dem Stadtgut

jnritz bei Halle zwiſchen 9 und 3 Uhr eine Vorführung des
N. Motorpfluges der Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg,

in Nürnberg ſtatt. Herr Oberamtmann Gö unter
Fen Leitung zurzeit der Pflug von der D. L. G. geprüft wird,
für die Vorführung ein gut erreichbares Feld mit mittel-

bis ſchwerem Boden beſonders zur Ver-
t.re einem 25 P. S.-Motor hat der Motorpflug bei den be

ten Prüfungspflügen in Moosburg auf ſchwerem
wen mit 7 Prozent r r Hektar in 2 Stunden 50 Min.
h 18 Morgen in der Stunde) auf 20 Zentimeter Tiefe nahe
reſtlos gepflügt, eine Leiſtung, die um ſo höher zu bewerten
als dabei die Qualität der Arbeit als ſehr gut bezeichnet
e. In erſter Linie beruht das auf der guten Steuerfähig-
der Naſchine, die einen neuartigen Tragpflug darſtellt, be
end aus einer zweirädrigen Motorvorderkarre mit einem
mhängenden Mehrſcharpflug. Durch eine neuartige Ge

t. und Kraftverteilung, bei der das Furchentreibrad den
auptzug ausübt, iſt das Mitſchleppen toter Laſt weitgehend
ieden, und das Gewicht auf nur 2000 Kilogramm beſchränkt.
ſonders gering iſt der Raddruck auf der Ackeroberfläche, was

Echollenbildung der guten Böden verhindert.
Der Pflug arbeitet zur Saat und mäßiger Tieffurche mit

z Scharen, über 30 Zentimeter werden zwei große Körper, im
erſten Falle ein beſonders großer, verwendet; geſchält wird
Reter, gegrubbert 4 Meter breit. Ackerwagen können ohne
eres gezogen werden, ein Dreſchantrieb iſt vorhanden.

Es iſt beabfichtigt, Schälen, Saat und Tieffurche zu zeigen.
ür manche Beſucher der Vorführung wird es von Jntereſſe

m gleichzeitig ein anderes bemerkenswertes Er
eugnis des neueſten Motorfahrzeugbaues zu ſehen. Es
udelt ſich um einen von der M. A. N. gebauten, 25 Perſonen
ſenden Ausſichtswagen mit Rieſenluftreifen, der die
ſhwindigkeit eines Perſonenwagens entwickelt und für die
irt von Nürnberg nach hier nicht erheblich länger als der
ng braucht. Der Wagen, der zur Leipziger Meſſe gezeigt
den ſoll, wird hier geladene Beſucher vom Vahnhof bzw. dem
heus der Landwirte“ zur Vorführung befördern.

Kohlennot und Holzeinſchlag
rklärung des Holzhandelsausſchuſſes des Reichsforſtwirtſchafts

rats zur Brennſtoffnot.
In einer Entſchließung des Reichsforſtwirtſchaftsvats vom

21. März d. J. iſt feſtgeſtellt, daß die zur Verſorgung unſerer
otswirtſchaft erforderlichen Nutzholzmengen vom deutſchen
hald nur aufgebracht werden können, „wenn die Verſorgung der
ſölkerung, insbeſondere auch der ländlichen, mit Kohle weſent
beſſer wird und dadurch die höchſt unwirtſchaftl:che Verwen
ig von zu Nutzzwecken geeignetem Holz als Brennſtoff einge
el werden kann.
Wenn der geſamte Jahresein ſchlag an Nutz und

rennholz des ganzen deutſchen Waldes aller Beſitzarten und
ſrößen berfeuert würde, ſo würde das erſt drei Viertel
er Heizwerte ſchaffen, die wir jährlich an den
eindbund auf Reparationskonto abliefern
äſſen, und noch nicht ſo viel, als die Kohlenförderung von
i (1913) bis zweieinhalb (1922) Monaten allein im Ruhr
en trägt. Der vom Reichswirtſchaftsminiſterium für
19/20 als erforderlich erachtete, als Ausnahmemaßregel für

n einzelnes Jahr erreichbare und wohl auch erreichte Mehrein
i von fünf Millionen Feſtmeter Derbbrennholz in ganz

eutſchland hat noch lange nicht 1 Proz. (0,72) der im gleichen
ztraum geförderten, an ſich auch völlig unzureichenden Stein

d Braunkohlenmenge erſetzt. Der deutſche Wald iſt
ilg außerſtande, die fehlende Kohle in nennens-
em Maße zu erſetzen.

Der Hausbrand in den größeren Städten, früher nur auf
jet fehlende Kohle eingerichtet, fordert Brennholz Die Jn
ſtrie, vor allem die leramiſche, iſt in die Reihe der Brennholz-
rbraucher eingetreten allein die bayeriſche Glas- und Por-
laninduſtrie hat im vorigen Jahre etwa eine Million Raum
er Brennholz verbraucht. Das verfügbare Brennholz reicht

her nicht mehr aus, den Hausbrand auch nur dort zu be-
reiten, wo von jeher mit Holz geheizt wurde. Die von Staats
ſtherwaltungen und Regierungen ſeit Jahren verſuchten Ver
hren einer befriedigenden Verteilung des Brennholzes unter
e Vedürftigen haben ſämtlich verſagt. Die Zuſtände bei
en Brennholzverkäufen ſpotten gegendweiſe jeder Be
ſreibung, und aus unbefriedigter Not erwachſen dem Walde
ſte, unmittelbare Gefahren.
Aus dieſer Not heraus iſt und wird außerordentlich viel

utzholz in unwirtſchaftlicher Weiſe als Brennholz
erwendet. Ganze Schläge, die zu Gruben- und Schwellen
z aufgearbeitet waren, alſo zu lebens wichtigſten Sortimenten.
d,in den Ofen gewandert. Die an ſich unzureichende, im
uſſhen Walde erzeugte Nutzholzmenge, die unſeren Vor
iegebedarf nur zu zwei Drittel deckte, wird dadurch noch
eiter vermindert zum Nachteil der holzverarbeitenden
nduſtrie, der Steuereinnahme des Staates und zum
hteil der Arbeiterbevölkerung, welcher die Ver
uſtgelegenheit beſchränkt wird.

e unter dem Drucke der Not unternommenen Verſuche,
Brennſtoffmangel durch erhöhten Brennholzein-

lag abzuhelfen, können dies wegen der beſpränkten
tungsfähigkeit des Waldes nicht erreichen und ſind von vorn-
ein zum Scheitern verurteilt; ſie führen lediglich zu

un wirtſchaftlicher Minderung der Nutz-lzerzeugung, zu Eingriffen in das erzeugende Be
Welapital des Waldes und damit zu ſtarker Herabminderung
zum baldigen Erliegen der nachhaltigen Holzerzeugung.
en iſt ohne ſolche Nachteile eine Steigerung des
enabbaues möglich.
Der Wehnſtoffman kann nur durch verſtärkte Kohlen
ung behoben werden. Jnsbeſondere müſſen Mittel
Tege gefunden werden, daß die ſtädtiſche Bevölkerung und
Wouſtrie ausreichend mit Kohlen verſorgt werden.
Vürzburg, den 24. Juni 10922,

der Holzhandelsausſchuß des Reichsforſt-
wirtſchaftsrats.

Berghbau
hlenförderung im Oberbergamtsbezirk Halle

Januar--Juni 1922.
ah der Zuſammenſtellung des hieſigen Oberbergamts
n 2 Be n bei Plötz bei Löbejün Steinkohle
t. Jnsgeſamt ſind im erſten Vierteljahr 23 070 Tonnen

davon 47,4 b. H. im zweiten Vierteljchr. Die Be
ſt betrug 317 Beamte und Vollarbeiter im zweiten

wahr gegen 831 im erſten.
un kohle ſind gefördert worden im ganzen Ge
1402 854 Tonnen Auch hier iſt im zweiten Vierteljahr

me der Förderungsziffer zu verzeichnen, es wurden
S. der Geſamtförderung im zweiten Vierteljahre ge
Die oſtelbiſch gelegenen Braunkohlenbergwerke ſind mit
an der geſamten Förderung des hieſigen Bezirks be

teiligt. Während in den öſtlichen Bezirken der Anteil des zweiten
n an der Halbjahrsförderung 49,4 v. H. beträgt, iſt
er in den weſtelbiſchen Gebieten auf 48,9 v. H. zurückgegangen.
Jn abſoluten Zahlen ausgedrückt haben wir in beiden Gebieten
zuſammen einen Förderungsrückgang von mehr als 500 000 Ton
nen Kohle im zweiten Halbjahr zu verzeichnen. Nicht ganz
400 000 Tonnen dieſes Fehlbetrages entfallen auf die weſt
elbiſchen Gruben. IJnsgeſamt find 222 Werke in Betrieb ge
weſen, von den 127 weſtlich der Elbe liegen. Die durchſchnitt
liche Halbjahrsförderung für ein Werk ſtellt ſich ſomit im oſt
elbiſchen Gebiet auf 1,39 Millionen Tonnen, im weſtelbiſchen
Gebiet auf 1,43 Millionen Tonnen.

Jm Tagebau wurden oſtelbiſch 88,1 v. H. der Geſamt-
produktion gefördert, im weſtelbiſchen Gebiete 79,8 v. H.

Jm Gegenſatz zu der Abnahme der Förderung ſteht eine
recht erhebliche Zunahme der BVelegſchaften. Es ſind
faſt 2000 Beamte und Vollarbeiter im zweiten Vierteljahr mehr
vorhanden, als im erſten Vierteljahr dawaren. Etwa 60 v. H.
davon entfallen auf die Tagebaue, während die anderen 40 v. H.
in die Nebenbetriebe eingeſtellt wurden. Jnsgeſamt waren im
Braunkohlenbergbau beſchäftigt im erſten Vierteljahr 88 117, im
zweiten 90 028 Beamte und Vollarbeiter.

Neue Lohnverhandlungen im Bergbau
Morgen beginnen in Berlin die Verhandlungenüber die neuen Lohnforderungen der Bergarbeiter. Die Arbeiter

organiſationen beabſichtigten eine Erhöhung der Schicht-
löhne um 130 bis 140 Mark zu fordern. Jm Anſchluß
an die Lohnverhandlungen ſollen Verhandlungen über ein Ueber
ſchichtenabkommen erfolgen.

Zur bevorſtehenden neuen Kalipreiserhöhung. Die in der
letzten Sitzung des Reichskalirats eingeſetzte Kommiſf-
ſion, die die Aufgabe hat, bei Erhöhung der erhöhten Selbſt
koſtenfaktoren die Kalipreiſe entſprechend zu regeln, iſt auf den
31. ds. Mts. zuſammenberufen worden.

Rohölfund in Mitteldeutſchland? Jm Kreiſe Eckarts-
berga bei Etzleben wurden erhebliche Petroleumquellen
gemutet. Ein Konſortium von Jnduſtriellen hat am Fuße des
Hopfenberges einen Bohrturm zwecks Erſchließung dieſer Quelle
errichtet. Dieſe Meldung iſt ebenſo vorſichtig zu bewerten wie alle
bisherigen Meldungen über Erdölfunde in Deutſchland. Vor
allem muß das Attribut erheblich ſtark ange zwei
felt werden.

industrie
Ammendorſer Papierfabrik, A.-G., Halle

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 27. Ck-
tober ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende
von 40 Proz. und einen Bonus von 20 Proz. vo

Streik der Jnduſtriearbeiter in Schleſien. Der
Gebirgszeitung“ zufolge ſind die Arbeiter der Maſchinenfabrik
vormals Starke u. Hoffmann, der Firma Theuſer,
Heyne u. Seifert, ſowie der Linke Hofmanwerke,
Warmbrunn, wegen Lohndifferenzen in einen wilden
Streik getreten. Es ſtreiken insgeſamt 2000 Arbeiter.
Wegen Lohndifferenzen ſind die Arbeiter der Görlitzer
Waggon- Maſchinenbau A.- G. etwa 1000 Arbeiter,
in den Streik getreten. Auch in Grünberg, Neuſalz a. O.
und Kotzengu ſind in verſchiedenen Betrieben der Metall
induſtrie die Arbeiter aus dem gleichen Grunde in den Stretk
getreten. Für Donnerstag ſind Einigungsverhandlungen in
Ausſicht genommen.

Maſchinenfabrik und Maſchinenbauanſtalt G. Luther, A.G.
in Braunſchweig. Für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird die
Verteilung einer Dividende von 25 Prozent (i. V. 18 Pro
zent) und eines Bonus von 20 Prozent vorgeſchlagen. Jm
Vorjahre wurden außerdem auf 2 alte Aktien eine Gratisaktie

hrt.
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt, Halle. Der Geſellſchaft

iſt zum Erwerb von Grundeigentum im Kreiſe Aſchersleben
und den Land und Stadtkreiſen Halberſtadt zum Bau einer
50 000 Voltleitung Eilenſtedt--Halberſtadt und eines Umſpanu
werkes das Recht des vereinfachten Enteignungsverfahrens ver-
liehen worden.

Plauener Strumpffabrik A.“G. Zu der auf den 19. Auguſt
einberufenen außerordentlichen Generalverſammlung wurde die
Preſſe nicht zugelaſſen. Eine Begründung zu geben,
hielt der Vorſitzende des Auſſichtsrats, ein Herr Max Apelbaum,
nicht für nötig. Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Anträge:
Zuſtimmung zum Erwerbe von Anlagen, die dauernd zum Ge-
ſchäftsbetriebe der Geſellſchaft beſtimmt ſind, für eine den zehnten
Teil des Grundkapitals überſteigende Vergütung. Erhöhung des
Aufſichtsrats um zwei Mitglieder und Wahl der zwei neuen Mit-
glieder. Abänderung des S 21 der Satzung: Die Generalver-
ſammlungen ſollen auch in Plauen i. V. ſtattfinden dürfen. Es
iſt anzunehmen, daß zum mindeſten der letzte Antrag einſtimmige
Annahme gefunden haben wird, da man wohl in Plauen
nicht mehr dem gleichen Jntereſſe der Preſſe wie
in Berlin ausgeſetzt ſein dürfte.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Montan-
wachsfabrik G. m. b. H., Halle. Aenderung: F. Guſtav
Zahn, Halle (Prokura).

Hans un Verkehr
Keine T-M- Telegramme zwiſchen Deutſchland und

Amerika. Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und den Vereinig-
ten Staaten ſind T-M- Telegramme (Vervielfältigungs-
telegramme) nicht zugelaſſen. Angeſichts der ins unge
heure geſtiegenen Koſten für Telegramme erfährt hierdurch der
Ein- und Ausfuhrhandel eine ungeheure Belaſtung, die bei ein-
zelnen Firmen bereits dahin geführt hat, daß faſt ihr ganzes
Großhandelsgeſchäft mit Amerika unter-
bunden worden iſt. Aus dieſem Grunde hat ſich der Reichs
verband des deutſchen Ein und Ausfuhr-
handels an das Reichspoſtminiſterium gewandt und
die Anregung gegeben, T-M- Telegramme wenigſtens zur Be-
förderung über den Funkweg anzunehmen. Das Reichspoſt
miniſterium hat daraufhin bei den Kabelgeſellſchaften die Zulaſ-
ſung von TM Telegrammen erneut zur Sprache gebracht, leider
jedoch ohne Erfolg dieſe haben ihren bisher ablehnenden
Standpunkt, den ſie auch bei den Verhandlungen über die Wie
derherſtellung der deutſch-nord amerikaniſchen Kabelverbindungen
behauptet haben, nicht aufgegeben. Auch die Radio Corporation
of America hat, wie das Reichspoſtminiſterium dem Reichsver
band des deutſchen Ein und Ausfuhrhandels mitteilt, die Zu
laſſung von T-M- Telegrammen im Funkverkehr mit Nord-
amerika abgelehnt, weil ſolche Telegramme in Nord
amerika gänzlich unbekannt ſeien und keine der den
atlantiſchen und den nordamerikaniſchen Verkehr vermittelnden
amerikaniſchen Kabelgeſellſchaften die Abſicht habe,
ſie einzuführen. Unter dieſen Umſtänden ſieht ſich der
Reichspoſtminiſter leider nicht in der Lage, die Einführung der
gewünſchten Neuerung zuzuſagen, was im Jntereſſe unſeres
Außenhandels lebhaft bedauert werden muß.

Die Vereinigten Deutſchen Nickelwerke erhöhten den
Aufſchlag auf Nickelwaren auf 1000 Prozent, auf Aluminium-
waren auf 890 Prozent mit Bexechnung ab 4. Auauſt.

im Zeichen e und anziehender Preiſe.

und Halle:
Mitteldeutſchland und Sport Erich Sellheim. Für den Anzeigenteit:

Zuſammenſchluß des Elektro-Großhandels. Jn einer am
5. Auguſt in Weimar abgehaltenen Verſammlung der Elektro
Großhändler Vereinigung Deutſchlands e. V. und der Intereſſen
gemeinſchaft n Elektro-Großhändler und porteure e. V.
wurde eine Fuſion der beiden Verbände beſchloſſen.
Der neue Verband trägt den Namen Glektro-Großhänd-
ler und h e r en Deutſchlandse. V. „E. G. V.“ und hat ſeine Geſchäftsſtelle in Berlin.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
ber icht.) Der erſte Tag der in R mitteldeutſchen Häuteauktion von Thüringer fellen ſtand wieder

e näden einzelnen Gewichtsklaſſen wurden gezahlt: Ochſen mit Kopf
210 Mk., 21225 Mk., 24014 Mk., 256 Mk., 255- 26034 Mk.,
Bullen 282 Mk., 243--247 Mk., 23126 Mk., 24214 Mk., 216 Mk.,
Kalben 820 Mk., 27216—273 Mk., 260 Mk., 241-—24734 Mk.,
233 Mk., Kühe 250 Mk., 218 Mk., 236—238 Mk., 226--236 Mk.
242 Mk., Roßhäute, kleine 2310 Mk., mittlere 3400 Mk., große
5101 Mk.

Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma Schultze
u. Kühne, Magdeburg, den 22. Auguſt 1922, mittags 12 Uhr.
Die Auslandsforderungen lauten unverändert. Es ſind
zwar aus zweiter Hand kleinere Mengen unter dieſen Forderun
gen angeboten, aber auch hierbei verhindern die dohe n
Deviſen ein Geſchäft.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 22. Auguſt.
Ebd. Halle ſtellte 6543, ſtellte nicht 1294 10-Tonnen- Wagen.

c Elbeſchiffahrt. Am 22. Auguſt trafen die Kähne Nr. 157,
472, 1605, 8075 in Aken ein.

Keldmarkt und Bankon
Eine intereſſante Zahlengegenüberſtellung. Das Geſamt-

eigenkapitalgeſ. der acht größten Aktienbanken des Berliner
Seſchäftsverkehrs Deutſche Bank, Diskontogeſellſchaft, Dresdner
Bank, Darmſtädter Bank, Nationalbank, Commerz- und Pri
bank, Mitteldeutſche Creditbank und Berliner Handelsgeſellſchaft)
einſchließlich aller Reſerven, ſelbſt Baureſerven, das nach dem
Status der letzten veröffentlichten Bilanzen 4772 Mill. Mark
beträgt, repräſentiert bei einem Dollarſtande von 1200 nur noch
1635 Mill. Gold mark. Demgegenüber beläuft ſich die Re
parationsſchuld Deutſchlands nach einer Angabe des
Pariſer „Temps vom 19. Auguſt heute noch auf ca. 120 Mi
Iiar den Goldmarkt

Handelsschrlifttum
„Die Reichsbahn.“ Schriften und Mitteilungen aus dem

Reichsverkehrs miniſterium. Heft 8. Verlag von Georg Stilke,
Berlin NW. 7. Das ſoeben veröffentlichte Heft 8 von „Die
Reichsbahn hat einen ſehr reichen und intereſſanten Jnhalt; es
bringt: Jnternationale Verkehrsfragen in Genug. Die ober-
ſchleſiſchen Eiſenbahnen im deutſch polniſchen Abkommen, Wieder
aufbau, Verfall und Wiederanſteigen der Nutzleiſtung bei der
Reichsbahn, Akkord- und Prämienweſen. Die Bezahlung
der Qualitätsarbeit, Neue Wege der Betriebs-
organiſation, Güterverkehrsweſen, ifweſen, Perſonen
verkehr, Brennſtoff- und Wärmewirtſchaft, Die
Reichsbahn auf der deutſchen Gewerbeſchau in München, Reichs
bahn und Vertrag von Verſailles. Die weiteſte Verbreitung der
wichtigen Zeitſchrift ift wünſchenswert.

Mittags-Börsendienst der „H. 2,
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Der Dollar ſtand 1290. An der Nachbörſe wurde das Ge
ſchäft etwas ruhiger, die Kurſe niedriger. Später ſetzte eine Be
lebung des Geſchäfts bei feſter Tendenz ein. Der Dollar notierte

1305--1310 genannt. Jn NewYork wurde die Mark mit 0,075
bis 0,0825, Schlußkurs 0,0775 bewertet was einer Parität von
1310 bis 1260, Schlußkurs 1290 entſpricht. Heute notierte der
Dollar um 10 Uhr vormittags 1820 bei feſter, aber ſtiller
Tendenz. Jin Laufe des Vormittags ſtieg der Dollar bei feſter
Tendenz, aber ſtillem Geſchäftsgang bis auf 1440. An der
Effektenbörſe war auch faſt durchgehend eine Steigerung
zu bemerken, die jedoch wegen Geldknappheit und der politiſchen
Verhältniſſe keine allzu großen Ausmaße annahm.

Montanwerte durchſchnittlich bis 100 Prozent höher. Hohen-
lohe 150, Lothringer 195, die anderen d 50——80
Prozent höher. Von ausländiſchen Renten Türken, Anatolier,
Mazedonier bis 100 Progzent, Ungariſche Goldrente 300 Prozent,
Türkenloſe 1200, Tehuantepec 800--1000, Kanadas 450 Prozent
ſteigend. Von heimiſchen Renten Reichsanleihe 6 bis 30 Prozent
höher. Das Geſchäft war im allgemeinen lebhaft, die Stimmung
nervös. Die Kurgsfeſtſetzung verzögert ſich erheblich

Devisen-Vorkurse
23. 8. 22

Mittelkurse
Amsterdam- Rotterd. 54600,Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Italien

&Seh wei 26750,
Vorkurse der Berliner Börse

59 Dt. BReiehsanl.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. LloydBerl. itandeisges,

Comm. u. Privathbk.

Darmet. Bank Allg. EBlektr.-Ges.Deutsohe Bank I Be ann. Blektr.Dis eonto-Ges. v SachsenwerkDresdner Bank SohueckertBochum. Guass Siemens HalskeDtsch. Luxemburg AdlerwerkoeGelsenkireh. Bgw A ruh. Ma.Harpener DaLaurahütte Dtsohn. We ft. u. M.n KoppolOrensdei
Hirseh Ku
Otavi Minen

Badisohe Anilin
it N

Reihnstahl
Deutseche Kali
A.- G. t. Anilinf.

Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu erhalten

Zahnsteinlösend desinflziort die Mundhöhble.
Ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta.

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerienm.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik und

den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth; für Kommunalpolink
Hans Heiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,

i. V.: Lurt Steinhauf, ſämtlich in Halle.

Börſe ließ die Geſchäftstätigkeit etwas nach. Die Börſe ſchloß

gegen 234 Uhr 1320. Jm Abendverkehr wurde der Dollar mit



Modernes Theater.
Morgen Donnerstag

Kaharett u, Ball
Treff punkt der eleganten Welt.

S Ballhaus Wintergarten,
Magdeburger Straße 66,

Toeden Donnerstag ab 7 Uhr
Er. KRavalierhball,

Einladung.
Diegenoſſenſchaft „Vomona“, E. G b. H.

nachm. 3 Uhr im Hauſe „Zum Schwan“, hier,
ſtattſindenden General Verſammlunghiermit eingeladen.

Tagesordnung:
für 1921/22. Exteilung der Entlaſtung für Vor-
ſtand und Aufſichtsrat.
Wahl eines Mitgliedes des Vorſtandes für den
ausſcheidenden Herrn Sauerbier, desgleichen
eines Mitgliedes des Aufſichtsrates für den
ausſcheidenden Herrn Pfarrer Kalkoff.
eng der Vergütung für Vorſtand und
Aufſichtsrat.
Geſchäftliches.
Sömmerda, den 17. Auguſt 10922.

Turinger Oh lhaugenossenschan „Pomona
m. b. H., Sömmerda

OsKk. Sauerbier. R. Rösch.

T TGasſhof zum Weinia,
Roßbach a. Saale,

Post Kleinjena,
20 Minuten vom Hauptbhf. Naumburg a. S.
Ganz dicht am Wald gelegen Wunder-
bare Ausflüge Herrlicher Aufenthalt für

2

3.

4.

Rud. Köhler.

Sommerfrisehler Noch einige Zimmer frei.
Eloktr. Licht Neu renoviert

Gute bürgerliche Küche.

Alfred Heinriehs,
Fernruf Naumburg Nr. 621.

r

n

e
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält

Erparnis über 300 Marie

Verkauf der Bever-dchuitre:
F. Schneider, Halle /Saale, Leipziger Str. 94

Kanfen Sie nur den transportablen
Haus- Backofen „Thuringia“.
Mehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt

entſche Reichs und Anuslauds-Patente.
Seine Anſchaffung bietet
keine Schwierigkeiten, da er
infolge ſeiner Zerlegbar-
keit überall aufftellbar und
leicht zu transportieren iſt.
Man erhält bei wenig
Brennmaterial das groß
rege Gebäck. Lieferung
erfolgt auf Probe.

e
ne

nen langen Sie umſonſt undportofrei Proſpekt mit zahlreichen Anerkennungen.
Man hüte ſich vor Nachabhmungen und weiſe
dieſe als minderwertig zurück. Man verlange
ausdrücklich Oefen, die außer unſerer Firma den
Namen Thuringiag tragen.
W. Lothes Haonhf., Gera-Reuss,

Spezialfabrik transportabler Backöfen,
Räucherkammern, Koch- und Backherde.

Wo uicht vertreten, rübrige' Vertreter geſucht.

Hersteller:

J. Rro
München

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Veſorgungen unr bei den Fuſereunten
der „Halleſchen Zeitung“ vornedmen zu wollen.

Habe mieh als

praktische Aorztin
für Frauen und Kinder niedergelassen.

frau Dr. E. Boeminghaus
Krukenbergstraße 27 pt.

Sprechst. 9--11 vorm., 3-5 nachm.

Mitglieder der Thüringer Dkgu
m. b. ier,werden zu der auf Mittwoch, den 6. Sept. d. J.,

1. Genehmigung der Bilanz und Jahresrechnung

e

am Riebeckplatz
Direktion

J 93 am Riebeckplatz
G. M. Künzel.

S S h x in äöäTel. 4 J Bee h Tel.6183 S S T S eissx e X O 7 e S
Einen gewaltigen Eindruck

auf jeden Beschauer

macht unser prächtiges Fllmwerk

les Mmwelfahr
Deberwältigendes Drama von
Gerhart Hauptmanm.

Dio gesamte deutsehe Presse war des Lobes voll und
j mit Begeisterung

Die Besucher ver

wurde dies Filmwerk überall besprochen
und die Presse sagt:

lassen

von kolossaler dramatischer Handlung und Geschehnissen,

Ver

ein Vilm, der
ſallsende von Menschen 8800 h acht
Eine Glanzleistung, die unter der Regie Urban Gads und
durch die Mitwirkung von Künstlern groben Rufes nicht

anders zu erwarten war.
AuBbßerdem:-

Grösstes Theater Orchester!

18
Cünstlor

Unter der Leitung des
Johannes Schöppoer.

III

be
kannten Kapellmeisters 18

Käugstlor

unter Mitwirkung eines Halleschen Kinder-COhores.
Einlaß 3.00 Uhr

Nur tfrähzeitiges Kom

Beginn 3.45 6.00 und 8.30 Uhr.

en sichert guten Platz.

h h ä

e

m das Theater unter dem Eindruek,
M etwas Grobes, etwas Gewaltiges erlebt zu haben. Ein Film

z Bühnentfeil!

Große Auswahl
Standuhren,

gedieg., schöne Holzarb.,
beste Werke u. feinste
Ausführung, prachtvolle

Gongsehläge, Dom-
Harfen bimbam-Gong..

Westminster Glockenspiel
Herm. Schimndler.

DUbrmachermeister,
Kl. UVUlrichstrabe 35.

binden.
Sepeſns inea II eFr. Speer, Saale

Gr. Ulrichstraße 63.
Krankenkassenlieferant

rer

S

7
S

Dis goldene Meudaille
für unsere Erzeugnisse!
Unser Bemühen, einen handwerklich prächtigen
schuh zu schaften, ist von dem Preisgericht der
Schuhmacher Fachausstellung in Mannheim mit
der goldenen Medatlle belohnt worden. Wir sind
stolz darauf, unsern vielen Kunden in Stadt und

Land solch einen Schuh liefern zu können.
Sportstieſel Wanderschuhe

hHochgebirgsschuhe Sanda
Der praktische 86hun für en Langwirt.

Mitteldeutsche Werkstätten 6. H. Taleme,
Halle a. S Oleariusstr. 5 (dicht an der Marktkirche.

Fernruf 4227.

Jagdstiefel
len

Rei
ſollte

Haus

Jeder Hauswirt
wahrt ſeine Intereſſen am beſten, indem er das
Wohnrecht der Stadt Halle mit Reichsmietengeſetz
ſtudiert, das vor kurzem von Dr. jur. Wolfgang
Hein, ord. Profeſſor an der Univerſität und Vor-
ſitzender des Mietseinigungsamtes Halle, erſchien.
Das Buch enthält die für das Wohnungs und
Mietseinigungsamt geltenden Vorſchriften nach
dem Stande vom 1. April 1922 mit o o o 0

chsmietengeſetz
mm nDer Jnhalt iſt leicht verſtändlich geſchrieben und

bleiben. Zu beziehen iſt das Buch durch jede
Buchhandlung und wird auf Wunſch auch durch
die Trägerinnen der Halleſchen Zeitung frei ins

Verlag Otto Thiele
Leipzigerſtraße 61/62

deshalb von keinem Hausbeſitzer ungeleſen

zum Preiſe von Mark 30. zugeſtellt.

Fernruf 7801.

e e V V

Beachten Sie unsere Anzeigen tn der „Ealteschen Zeſtung“.
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hre am 22. August in Halle-Saale staltgefundene
Vermähilung geben bekannt

Curt Creutzmann
Frau Clara Creutzmann
Spickendorf, im Auqusot 1922.

Statt Karten.

geb. Hofmeyer.

Pa. Unterzouge

für Damen, Herren
und Kinder,

G. Liebhermann,
Geiststr. 42.

Eilenburger
Kattun-Manuſaktur

Aktiengeſellſchaft
Eilenburg.

Berichtigung:Die in Nr. 388 d. Ztg. be-
kanntgegebene ordentl.
General- Verſammlung

h findet am Freitag,
h 6. Oktober d. J., ſtatt.

den

Der Aufſichtsrat.

(ebr. Bethmann,

Werkstfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstraße 79-80

T
Herrenzimmer.

Er. Stein-t. Sehnee Auehl., er
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfrarenund Trikotagen.
Für Sammler oder Liebhaber!

Alte Goldmünze
zu verkaufen.

herren
(chlanke Figur) und eine
Breches-
geſucht.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wenig getragener
Anzug

oſe zu kaufen
ngeb. u. Z. 7782

Gebr. Küchenherd
zu kaufen geſucht. An

gebote unter Z. 7789 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg

e Zu erfrag. unt. B. B. 4289 a
a. Johann Friedr. Eilers,

Ann.-Exp., Magdeburg.

Bekanntmachung.
ach der den Juli Auguſt Verbrauch beſſAbleſung treten folgende Preiſe in Kraſte

a) für Gas
Leucht, Koch und Heizgas für 1 chm
Gewerbegas
Automatengas Form A

B

b) für Strom
I. Abnehmer bis einſchl. 50 Kilowatt Anſchluß

1. Zählertarif.
a) Licht bis 5000 Kilowattſtunden

rüber 15,45 M. je Kilowattſtunde
b) Kraft bis 5000 Kilowattſtunden

rüber 7,95 M. je Kilowattſtunde.
2. Pauſchaltarif.

a) 51,30 M. für 1 Pauſchallampe oderUmſchalter verbundenes Lampenpaar,
b) 27,65 M. für 1 automatiſche Treppenbeh

tungslampe;
c) 16,55 M. für an Wechſelſtrom

Klingeltransformatoren;
h 33,10 M. für an Gleichſtrom

Klingeltransformatoren;

ihnen

16,05

855 3,

angeſchlof

angeſchlof
r. 50

e) 5, M. für Klingelanſchlußappalicht-Klingelanlagen). rate v bezugs!
II. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchluß
Außer der Grundtaxe M Fcſchaftsſtel

a) 5,60 M. Kilowattſtunde für die erſten abends von
Kilowattſtunden,
5,-. M. je Kilowattſtunde für die nie
10000 i warenc) 4,80 M. je Kilowattſtunde
wattſtunden.

Halle, den 22. Auguſt 1922.
Der Magiſt

Bekanntmachung.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 17.

wird das von der Stadtgemeinde dem Ver
Srergevere geſamte Notgeld hiermit aufge

für weitere

Die Einlöſung erfolgt gegen Erſtattung dee Die batwertes in Reichswährung bei allen ſtädilcherg die Koglitio

Die Einlöſung muß bis 28. November d. ahme der
folgt ſein z nicht friſtgemäß vorgelegtes Roigeh Geliert mit dieſem Tage ſeine Sültigteit. M je

Halle, den 20. Auguſt 1922. ber e
Der Magiſtr in Erreichte

n

e Da weiſJ Gebr. Schreibmaſchine, Reichskrimin
S gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. e en en
e gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 Zchranken g
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. pird ohn

IIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIII a emrr
r dandespoligei

Kaufe jeden Poſten
Da iſte e

Diſziplinarkcglte Weidweinfla
zum Preiſe von Mk. 6.50 das Stück.

Johannes Grüm, Rathausstr. 7,

Weinbau. Weinhba
Daß es

ſoll, iſt bereit

igſte wäre
hofes als
ſetzen wur

Stellen Angebote
ſeßzung. ei
Lahern drei
ſprechenden

Senat wird
Durchführung

riſchen R

I Ceben, penſion, Unfall u. Haffpflicht

um Zwecke intenſivſter Bearbeitung der Induſtrie u. Land
wirtſchaft in der Provinz Sachſen nebſt Freiſtaat Anhalt, auch an
r Lesender Anfragen u. vorhandenen Adreſſen- Materials

h uchen wir
zehn bis zwölf Reisebeamte,

Die „V.
erſte Kräſfte, welchen weitgehendſte Unterſtützung durch uns befreundete Organiſatjonen ſowohl als auch durch uns ſelbſt garan Reichskanzler

tiert wird. Antritt ſofort, ſpäteſtens 1. Oktober d. Js. ümmiſſion
Bezirksdirektion Magdeburg berndtt

der Deutſchen Lebeusverſichernugsbank „Arminia“ Mouktven Pfä

A.G. in München.
Tarife obne Unterſuchung bis 100 000 Mari

Legutacht

kin peh

Leratungen

Die ange

der

Keine Valutaverluſte!
niſterien hat

Vertragsgeſellſchaft des Reichslandbundes, des Reichsverbande
Deutſchen Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften u anderer erſter

u. größter Organiſationen der Bank-, Handels u. Induſtrie Welt

daran werde

die Veratung

a. D. Vergn
tionskommiſ

neuerlich
enbfange

un Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, fucht

H. Branddt,
Rittergut Zſchepkau b. Tannepöls.

Rittergut Wartin bei Caſekow
ſucht zu ſofort

große Kolonne,
mögl. Mäoöchen.

Suche zum l. O
verheirateten
Kuhfüttert

lcher melkenGelee flbrerieht

Jahn
mietGeſu
d

Geſucht: Wohn
Immer W n
SagenAngeb. unt. Z.die Weſchansſt t

Möblt. Zimmer
Oſſ. u. Z.a e d

Parafſer

Lehrlinmit OberſekundaReife per 1. Oktober od. früher

geſucht.
Bunge Corte, a. m. b. H.

und Mineraldtſabrik.

t r IRovr Student e
Minnan, rinfü
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Halle und Amgebung
Halle, 283. Auguſt

Das Ende des halliſchen Notgeldes
Der Magiſtrat teilt heute mit: Das Notgeld wird aus dem

gerkehr gesogen.

ger Magiſtrat fügt ſich damit der Verordnung höheren Orts.
er ſähe es viel lieber, wenn ſein Notgeld noch weiter im Kurs
ihebe, denn er hat das Verdienen bitter nötig und die Notgeld-
ſanmler machten es ihm verteufelt leicht.

Wir haben von den Scheinen ja wenig geſehen. Jn den
eaufläden wird ſchon lange nicht mehr mit Zehnern gerechnet;

um daß dort ein Zwanzigmarkſchein als Kleingeld reicht. Nur
zuf der Straßenbahn gab hie und da mal ein Schaffner einen
halliſchen Notgeldſchein heraus. Und dann drehte er ihn auch
voch zweimal herum, weil er dies ſeltene Ding nicht kannte.

Es iſt nichts verloren an ihnen, wenn ſie nun ihren Zahl-
wert verlieren. Gefallen haben die viereckigen Dinger, die eher
ainer gekspackung als dem Notgeld einer Zweimalhundert
auſendſtadt glichen, doch niemandem. Und man nahm ſie mehr
a Spielerei und aus Sammeleifer, denn als Kunſtprodukt
und Eigenart. Höchſtens die Bildchen vom ſchönen Halle, das
ſo wenig kennen, wurden beguckt.

und dann wunderten ſich die Leute, daß Halle ſo liebe, alte
ginkel hat und ſo bedeutende Männer. Und mancher mag ſich
eufgemacht haben und iſt auf die Suche gegangen. Hat dann
wohl ſeine Vaterſtadt erſt in ihrer wahren Schönheit richtig ent-
dedt. Durch's Notgeld! Vielleicht der einzige kulturell-künſt-
leriſche Erfolg dieſer Blättchen.

Den andern hat der Stadtkämmerer in die dicken Schulden-
zücher der Kommune auf der Habenſeite gebucht.

F. x

J c
c
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profeſſor Coening-Halle über Wirtſchaftsnot
und Geſundheit

hamburger Tagung des Vereins Deutſcher Krankenhausärzte.
Aus Anlaß der Ueberſeewoche verſammelten ſich unter Vor
von Prof. Dr. Brauer (Hamburg) die Krankenhausärzte

Deutſchlands. Der geſchäftsführende Vorſitzende des Vereins
Prof. Dr. Dreesmann, Köln, begrüßte die zahlreichen aus
alen Teilen Deutſchlands erſchienenen Aerzte, indem er auf die
Vichtigkeit des Zuſammenarbeitens zwiſchen Krankenhausver-
waltungen, Krankenhausärzten und Krankenhausſchweſtern hin-
wies. Als Vertreter der Hamburger Behörden, insbeſondere des
Geſundheitsamtes, richtete Prof. Dr. Pfeiffer, Hamburg, an
die Lerſammlung einen herzlichen Willkommensgruß. Jm Namen
des Präſidiums der Hamburger Ueberſeewoche ſprach der
Feneraldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, Geh. Rat Cuno,
damburg, über die Bedeutung der Medizin als Verbindungs-
rücke zwiſchen den Kulturvölkern und über die Wichtigkeit
gerade einer Fühlungnahme der Aerzteſchaft Deutſchlands mit
dem Auslande aus Anlaß der Ueberſeewoche.

Hierauf gab namens des Vorſtandes
Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl Loening, Halle,

eine hochbedeutſame Erklärung über die Wirkung der wirtſchaft
lihen Not unſeres Volkes auf den Geſundheitszuſtand weiteſter
Shichten.e führte beſonders Folgendes aus. Die diesjährige Ver
ſammlung der Krankenhausärzte, welche zu ihrem Haupt-
rörterungspunkt das Thema von der ſozialen Lage des Kranken
jauſes und der Nahrungsmittelverſorgung im Krankenhaus ge-
wählt hat, tagt zu einem Zeitpunkt, in dem die Not unſeres
Volkes aufs höchſte geſtiegen iſt. Nicht umſonſt hat der Reichs
kanzler vor einer Reihe von Tagen bei der Schilderung der
ſozalen Not darauf hingewieſen, daß auch die Wohltätigkeits-
anſtalten, die Krankenhäuſer zum Erliegen kommen. Wir haben
es in Rußland geſehen, was daraus wird, wenn alle ſozialen
vande gelöſt werden und wie dann die ärztliche Tätigkeit zum
Stillſtand kommen muß, die Völker den Seuchen und dem Hunger

tiſter des mheimfallen. Den Aerzten, deren Tätigkeit über den Parteien
reinigung ſteht, muß die Möglichkeit zur Verfügung ſtehen, die Bedingungen
geſamten hen werden, unter denen nur eine Heilung zuſtande kommen

ann.

mann Wir waren in Deutſchland ſtolz darauf, daß wir nicht nur
g einen gut ausgebildeten Aerzteſtand haben, ſondern auch faſt in

rſinger allen Gegenden des Reiches ſchöne Krankenhäuſer, an denen aus
gen An gezeihneke Spezialiſten wirkten. Jnnerhalb weniger Stunden
eſprochen war es und iſt es zum Teil noch jetzt möglich, jeden Kranken der
mit dem Operation zuzuführen, jedes unklare Krankheitsbild in einem

em Be J Kankenhauſe beobachten und klären zu laſſen. Was Hamburg
Die im Großen in vollendeter Weiſe darbietet, die muſtergültigen

Welt. Anſtalten, die großen Forſchungsinſtitute, das wiederholt ſich in
iglich i den mannigfaltigſten Abſtufungen in zahlreichen Städten
pel. Deutſchlands. Selbſt auf dem Lande haben wir in den zahl

reichen kleinen Kreis und Landkrankenhäuſern ſchöne Beiſpiele
ſten s hygieniſchen und mediziniſchen Fortſchrittes, und gerade, weil

vir uns bewußt ſind, daß all dies noch nichts vollkommenes iſt,
daß nur in der weiteren Vervollkommnung kein Rückſchritt liegt,

gezwun gerade deshalb müſſen wir ausſprechen, was wir beobachtet
haben, und das iſt nach meiner Meinung Folgendes:

Wenn wir die verhungernden alten Weiblein ſehen, die Stück
für Stück ihres Hausrats verkaufen müſſen, wenn wir die frieren
den Männer kennen gelernt haben, die nach der Arbeit ſich gerne
in einer behaglichen Wohnküche ausruhen würden, wenn wir all
die Not und all den Haß kennen, der infolge der Wohnungsnot
ſich aufhäuft, all den Haß, der ſich unter unſern Volksgenoſſen
geſammelt hat und der ſich dann ſchlagartig entlädt und der leider
ſchon der Jugend eingeimpft wird, dann erſt erkennen wir die
ganze Tragweite und die ganze Gefahr des jetzigen Zuſtandes.

Und eins muß noch warnend geſagt werden: ſelbſt in den
hochvalutariſchen Ländern an unſeren Grenzen ſind Anzeichen
vorhanden, daß auch dort ſich ähnliche Zuſtände entwickeln.

Wenn das deutſche Volk für die anderen Völker arbeiten ſoll,
werden die arbeitenden Klaſſen der anderen Völker verarmen.

Wir Krankenhausärzte haben Freunde in allen Ländern
diesſeits und jenſeits des Ozeans, Freunde, die gerne zu uns
kamen, als wir im Glück waren, die bei uns lernten und die
unſere wiſſenſchaftlichen Methoden anerkannten.

Laſſen Sie uns in dieſen Tagen der Hamburger Ueber-
ſeewoche an dieſe Frennde einen Appell richten, daß auch von
dieſer Seite aus dem deutſchen Volke geholfen werde! Laſſen Sie
uns, wie es unſere Pflicht iſt, ſagen, daß die Worte des deutſchen
Reichskanzlers nicht aus der Luft gegriffen ſind, ſondern die Not
des Volkes ſich in ſeinem Geſundheitszuſtand wiederſpiegelt, daß
uns, wie die Lebensmittel, ſo auch die Möglichkeit, Kranke zu
heilen, genommen iſt, daß wir unſere Krankenanſtalten nicht
mehr auf der Höhe halten können, viele werden wir eingehen laſſen
müſſen. Es ſteht uns auch in ärztlicher Hinſicht das. Schickſal
Oeſtereichs bevor, deſſen wirtſchaftlicher Ruin auch der Ruin jeg-
licher Krankenbehandlung geworden iſt.

Das kommende Jahr wird ein ſchweres für die Kranken-
häuſer werden. Laſſen Sie uns an unſerem Teil mitarbeiten,
er Abgrund, vor dem das Volk ſteht, nicht ſein Verderben
wird.

Jm Anſchluß an dieſe ernſten Ausführungen wurde folgende
Reſoluton angenommen:

„Die deutſchen Krankenhausärzte ſtellen feſt, daß neben
dem wirtſchaftlichen Niedergang des deutſchen Volkes ein folgen-
ſchwerer geſundheitlicher Niedergang eingeſetzt hat, der an die
letzten Kriegsjahre erinnert. Ein ſolcher Niedergang führt zu
einem pſychiſchen Verfall und kann nur mit einer neuen Kata
ſtrophe enden.

Dieſer Niedergang bedroht auch die Kranken, er bedroht
die größeren wie kleineren Krankenhäuſer, in denen es an
Nahrungsmitteln, an billigen Arzneimitteln, an Heizmaterial
mangelt. Viele haben ihre Pforten ſchließen müſſen. Dieſer
Niedergang hat ſchließlich zu einer hochgradigen Erſchwerung
der mediziniſchen Forſchung geführt.

Die geſundheitliche Fürſorge und die mediziniſche For-
ſchung waren aber bisher Hauptmittel, die Kraft des Volkes zu
erhalten.

Nur eine ſchleunige befriedigende Löſung der wirtſcha
lichen Not kann hier helfen.

Wir fordern die Aerzte aller Länder auf, ihres hohen Be
rufs eingedenk, zu ihrem Teil an einer Wiederherſtellung der
Weltwirtſchaft, an einer Völkerverſöhnung und damit an
einer Völkergeſundung mitzuwirken!“

Für die außenpolitiſche Einheitsfront
Eine Erklärung des Halleſchen Kriegsſchuldlüge-Ausſchuſſes.

Der Halleſche Arbeitsausſchuß zur Bekämpfung der Kriegs-
ſchuldlüge, in dem ſich gegen 500 kulturelle, religiöſe, gemem-
nützige, landsmannſchaftliche, ſportliche, wirtſchaftliche, politiſche
Vereinigungen und Verbände, Zehntauſende von halleſchen
Männern und Frauen der verſchiedenſten politiſchen Richtungen
zum Kampfe gegen die Lüge von Deutſchlands alleiniger Ver
antwortlichkeit am Weltkriege, mit dem Ziel der Reviſion des
Verſailler Diktates, zuſammengeſchloſſen haben, gibt angeſichts
der jetzt heraufbeſchworenen, ſchweren Kriſts im Namen ſeiner
Mitglieder die Erklärung ab, daß er ſich als außenpoli-
tiſche Einheitsfront hinter jede zur Wahrung deutſchen
Rechtes gegen fremde Vergewaltigungen entſchloſſene Regierung
ſtellt.

Der Halleſche Arbeitsausſchuß erwartet, daß die Reichs
regierung den immer erneuten Verſuchen, das deutſche Volt
unter dem Vorwande ſeiner alleinigen Verantwortlichkeit für
den Krieg wirtſchaftlich und politiſch zugrundezurichten, nach-
drücklichſten Widerſtand leiſtet und zur Wahrung der Ehre, des
Anſehens, des Lebensrechtes und der Lebensmöglichkett des
deutſchen Volkes entſchloſſen allen Forderungen entgegentritt,
die Deutſchland die Lebensmöglichkeit nehmen.

Prof. Bauer nimmt an. Prof. Dr. Johannes Bauer an
der Univerſität Halle a. S. hat den Ruf auf das Ordinariat der
ſemitiſchen Philologie an der hieſigen Univerſität als Nachfolger
K. Brokelmanns angenommen.

Der Jagdaufgang anf Rebhühner, Wachteln und ſchott.
Moorhühner iſt durch Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes in
Merſeburg vom 14. Auguſt 1922 für den Regierungsbezirk
Merſeburg in Abänderung des Beſchluſſes vom 19. Juli 1922
auf den 21. Auguſt 1922 feſtgeſetzt worden.

Von der Straßenbahn getötet. Geſtern nachmittag
wurde am Moritzzwinger von der Straßenbahn ein Z3jähriger
Knabe überfahren, wobei derſelbe derartige Verletzungen erlitt,
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung im Eliſabeth-Krankenhaus
verſtarb. Nach Zeugenausſagen trifft dem Führer der Straßen
bahn keine Schuld.

Jm Harz vermißt. Vermißt wird ſeit 20. Auguſt der
hier, Deſſauer Straße 5b, wohnhafte Bankbeamte Fritz
Werner, geb. am 11. April 1899 zu Gollma. Werner hatte
mit Freunden eine Harztour unternommen und iſt nicht wieder

Der Wechſel im Polizeipräſidium
Eine ſonderbare Maßnahme.

Nach Zentrumsmeldungen, die den Sozialiſten nicht fern
ſtehen dürften, ſoll am Freitag der für Halle auserſehene Poli-
zeipräſident Runge aus Köln, der in gleicher Eigenſchaft dort
tätig iſt, in ſein halliſches Amt eingeführt werden. Wir geben
dieſe Tatſache ohne jeden Kommentar weiter, obgleich uns ja im
erſten Augenblick zweifelhaft ſchien, ob das überhaupt möglich
ſein kann. Heute, wo ganz andere Dinge geſchehen, um die Ge

noſſen Runge iſt natürlich rot bis in die Knochen an die
Futterkrippe zu bringen, würde dieſes, auch in der Provinzial
verwaltung geübte „freie Bahn“Verfahren nicht wundernehmen,
aber in dieſem Falle handelt es ſich doch um die Hinausdrän
gung eines anderen Genoſſen, den mit Recht ſo bekannten
Stadtrat und Polizeiverwalter Döl tz, der doch noch immer ſein
Amt innehat. Und da eine Krähe der anderen nichts zuleide
tut, ſo ſcheint uns auch hier entweder politiſche Mache der Radi-
kalen oder eine Nichtachtung der beſtehenden Verordnungen vor-

zuliegen.
Die Umbildung der Polizei, über die wir ſpäter an anderer

Stelle ausführlicher werden wollen, iſt zwar angebahnt, aber
noch in den erſten Stadien. Auf Grund beſtehender Verordnun-
gen übernimmt der Staat die Polizei, um ſie dann nach dem
Willen der Entente umzuformen. Sicherlich werden, wie überall
wo anders, auch hier in Halle die erſten Verhandlun-
gen ſtattgefunden haben, aber ſie können noch nicht zu einem
definitiven Abſchluß gekommen ſein, ohne daß die Oeffentlichkeit
über eine ſolch wichtige Maßnahme nichts erfahren hätte. Die
Stadt wird es ſich wohl nie gefallen laſſen wir nehmen das
zu ihrer Ehre an ſich aus hellem Himmel heraus in ihre
jetzt immer noch ſtädtiſche Polizei einen Polizeipräſidenten
hinſetzen zu laſſen, der irgendwo in dunklen Stuben von den
Genoſſen für Halle beſtimmt worden iſt. Sie hat ja ein Pfand
in der Hand, mit dem ſie wuchern, mit dem ſie vor allem ihre
eigenen Rechte wahren ſollte. Dieſes Recht ift das Mit
beſtimmungsrecht bei der Auswahl eines neuen
Polizeiverwalters. So weit ſind wir nun trotz aller
neudeutſchen Einrichtungen doch noch nicht, daß man, ohne
Magiſtrat und Stadtverordnete zu fragen, einen fremden Ge
noſſen aus Köln nach Halle zitiert und der Stadt vorſchreibt:
dann und dann bekommt Herr Döltz ſeinen Laufpaß. Man wird
uns wohl nicht mit dem Verdacht behängen, daß wir aus tief
empfundener Sympathie für den Genoſſen Döltz um ſeinen
ungerechtfertigten Abſchub kämpfen. Uns iſt der eine ſo „lieb“
wie der andere! Aber hier geht es doch um das Verwaltungs
recht einer Stadtgemeinde, das in geradezu unerhörter Weiſe
von der Regierung brüskiert wird. Die Entente kann leider
heute ohne Schwierigkeiten ihre Jnquiſitoren nach Berlin ſchicken,
ohne daß nur einer da oben ſich rührt. Aber Halle iſt kein
Berlin und außerdem: was macht der Staat, wenn ihr die
Kommune für die ſtaatliche Polizei weder Beamte und was
wichtiger iſt Gebäude überläßt? Denn die gehören doch
der Stadt und ſie iſt durch kein Geſetz zu zwingen, ſie dem
Staat, der ihr ohnedies Millionen Steuererſatz ſchuldet, frei-
willig zu geben.

Es muß Sache unſerer Stadtverordneten ſein, den Magiſtrat
zu erſuchen, daß er keine Schritte in dieſer Angelegenheit ohne
die Vertretung der Bürgerſchaft unternimmt. Das Vorſchlags-
recht für den neuen Polizeipräſidenten muß man der Stadt un-
bedingt gewähren, ſoll nicht wieder das halliſche Bürgertum mit
Männern beglückt werden, die ahnungslos und unbelaſtet von
fachlicher Vorbildung und damit ohne Eignung für dieſen ver-
antwortungsvollen Poſten ſind. Und die allein ſchon als Par
teileute den Unwillen jedes Andersdenkenden hervorrufen
müſſen.

Die neuen Gas und Elektrizitätspreiſe macht der
Magiſtrat in der heutigen Nummer unſerer „Halleſchen Zeitung“
bekannt. Die Hausfrauen werden wenig davon erbaut ſein, daß
der Kubikmeter Gas jetzt 9,50 M. koſtet. Auch die Preiſe für
elektriſchen Strom ſind heraufgeſetzt worden als notwendige
Folge der immer weiter fortſchreitenden Markentwertung. Zu
dem Mangel an Heizmaterial kommt nun noch die Sorge um
das Licht. Das ſind gute Ausſichten!

Er iſt da der Hindenburgkalender, ein künſtleriſch
wertvoller, in Buntdruck ausgeführter Abreißkalender auf das
Jahr 1923, der die wichtigſten Daten und Taten des Weitkrieges
verzeichnet und dieſe durch zahlreiche, hiſtoriſch getreue Abbil-
dungen von ſämtlichen Kriegsſchauplätzen, ſogar aus den
deutſchen Kolonien, veranſchaulicht. Jeder Tag gemahnt an
Deutſchlands große Vergangenheit, insbeſondere an ſeine ruhm-
reiche Armee und deren Führer. Daher darf dieſer Kalender i

u Vorder Der Schaden, den das deutſche Volk an ſeinem zurückgekehrt. Seine Freunde können über ſeinen Verbleih keiner deutſchen Familie fehlen. Er iſt ſoeben im Verlage von
e 2 u ſeinem Gemüt e wo r h r ger W r Otto Thiele, Halle a. S., erſchienen und überall erhältlich Eineuſen daren Kriegs jahre genommen hat, iſt noch nich wächli aſſes, rundes Geſi warze Haarr. te li i ibemerk überwund e 74 nicht überwunden wer BHekleidet war er mit dunkelbraunem Anzug, dunkelgrünem Filz- Beſtenrarte Reogt der henugen Runmer ber
en Wind den, da dem deutſchen Volk nach wie vor die hut, weißer Wäſche mit F. W. gezeichnet und ſchwarzen Schnür-
0, Mir Nittel dazu vorenthalten werden. ſchuhen. Nachricht über den Verbleib des Vermißten erbittet die Das Wetter am Donnersfag

lands ge Die in der Kriegszeit herangewachſene Jugend hat ſich noch Kriminalpolizei (Erkennungsdienft).
w9 nicht erholt, und ſelbſt die Mittel für die ſachgemäße Ernährung Hundstage-Ende. Der geſtrige Tag war eine Narretei Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“achtungen der jüngſt geborenen Säuglinge und der etwas älteren Kinder der heurigen Hundstage. Nach bangen Sommerwochen voller Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
zrdlichſten fehlen, ſo geht es auch mit den Mitteln für die Ernährung unſerer Kälte und Regen kam eine Glutwelle über uns. Aber nur als Das Haupttief bei Jsland hat ſich nunmehr ſchnell ſüdoſt
2,5 Kranken. Es iſt ein ungeſunder Zuſtand, wenn die Jntenſität Beweis, wie es eigentlich hätte ſein müſſen. Schon in der Nacht wärts bis zur ſüdnorwegiſchen Küſte fortgepflanzt. Es
ärſte je der Arbeit derart geſteigert wird, wenn das weibliche Geſchlecht kühlte es ſich wieder ſtark ab und heute: kühl, regneriſchl! Eben beherrſcht Wind und Wetter von faſt ganz Europa. Bei
en. R. N derart unterernährt iſt, oder, wenn infolge der Geldentwertung Sommer 1922. dem Vorübergange der geſtern bis nach Frankreich ſich

ſelbſt die höchſten Löhne nur dazu ausreichen, die allernötigſten Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 31. Juli ge- erſtreckenden Tiefdruckfurche fanden in Deutſchland ver-
der Fe J Lebensmittel ſich zu beſorgen, während Wohnung und Kleidung ſtaltete ſich der Verkehr bei der ſtädt. Sparkaſſe einſchl. Orfs v tae ne z die eben Zon ter be
dem Ferfallen, alle edleren Genüſſe des Lebens aber ſchier unmöglich girokaſſe wie folgt: Beſtand der Einlagen am 30. Juni d. Js. Kitaasnnden b auf e d er in 7t der nen.
e werden. 146 265 518,50 Mark, gegen 121 578 506834 Mark im Vorjahre. Auf der Rückſeite des wahrſcheinlich oſtſüdoſtwärts weiter
tmes, Gerade wir Krankenhausärzte wiſſen, daß die ſchweren Einzahlungen vom 1. bis 31. Juli 99 456 962 Mark gegen iehenden Tiefs haben wir kühles Wetter mit wechſelnder
ros, rade von Lungentuverkuloſe im letzten Jahre in geradezu er 188609 804 Mark im Vorjahre. Zuſammen 245 722 476,25 Mark, ewölkung und vereinzelten Regenſchauern zu erwarten
chaft von ſhreckender Häufigkeit auftraten. Es mag dies an den ver gegen 139 948 310,92 Mark im Vorjaghre. vom 1. Vorausſichtliche Witterung am 24. Anguſt:
nſichtbar ſchiedenen Orten vielleicht nicht ganz ſo auffallend ſein; in bis 31. Juli 100 131 802,76 Mark gegen 22 640 704,48 Mark im Kühles Wetter mit wechſelnder Bewölkung und ver
ſt wem meinem Wirkungskreis in Mitteldeutſchland iſt es mir aber von Vorjahre. Beſtand am 31. Juli d. Js. 145 591 178,46 Mark gegen einzelten Regenſchauern.
cht 7 ehlreichen Fachgenoſſen beſtätigt worden. 117 307 606,44 Mark im Vorjahre.
che

ch M I en
Besichtigung erbeten Günsetige Preise.
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PMlharmonie. Die acht Abonnementskonzerte an den
Montagabenden find ausverkauft. Um den noch vorliegenden
zahlreichen Neuanmeldungen gerecht zu werden, ſollen die
Generalproben an den vorangehenden Sonntagen vormittags als
Vorkonzerte mit gleichem Programm und gleichen Soliſten ſtatt
finden. Es werden nunmehr auch Mitglieder für die General-
proben angenommen. Es gelten hierfür ermäßigte Preiſe
(je 30 M.). Mitglieds- und Eintrittskarten für die erſten vier
Morgenkonzerte ſind bei Heinrich Hothan abzuholen. Das erſte
Philharmoniſche Konzert wird am 24. und 25. September unter
Mitwirkung von Frau Maria Pos-Carloforti und unter Leitung
von Dr. Georg Göhler als ein „Altklaſſiſcher Abend“ mit für Halle
unbekannten Werken ſtattfinden. Es folgt dann in zweiten
Konzert die Erſtaufführung von Mahlers „Lied von der Erde“
mit Maria Olszewska. (Näheres durch Jnſerat.)

Vereins- Nachrichten
Harzklubzweigverein Halle. Sonntag, den 27. Auguſt:

Wanderung: Sangerhauſen, Wildenſtall, Moh-
rungsburg, Moltkewarte. Abfahrt 6.20 Uhr. Sonn-
tagskarte Sangerhauſen. Ruckſackverpflegung. Verſammlung
Vorhalle des Hauptbahnhofes. Plakat ſichtbar.

mee ncccennedee
Das Theater am Riebeckplatz

Seine Wiedereröffnung als Film- und Bühnenſchau.
Geſtern nachmittag um 5 Uhr wurde vor einem geladenen

Publikum
dieſem Jahre aus der Taufe gehoben.

Einführung des neuen Regierungspräſidenten
Herrn Bergemanns Bekenntnis zur Republik.

(Eigene Drahtmeldung.)
Merſeburg, 23. Auguſt.

Heute vormittag um 10 Uhr fand im Regierungsgebäude in
Merſeburg in Gegenwart des Oberpräſidenten Hörſing, ſo
wie der Beamten der Regierung die Einführung des anſtelle des
unlängſt in den Ruheſtand verſetzten Herrn von Gersdorff mit
der kommiſſariſchen Wahrnehmung der Geſchäfte eines Regie-

rungspräſidenten beauftragten bisherigen Landrats von Kalbe,

ten davauf hin, daß die politiſchen
Bergemann, ſtatt.

Oberpräſident Hörſing wies in ſeinen einleitenden Wor-
Vorgänge der letzten Zeit es

erfordert hätten, eine Reihe von Perſonalveränderungen vorzu
nehmen. Herr Hörſing unterließ es nicht, bei dieſer Gelegenheit
Herrn von Gersdorff einige Worte des Dankes zu widmen, da

indeſſen nicht vor ſich ſelbſt verantworten können,

in
übertragenen Amtes gewachſen zu ſein,

das Theater am Riebeckplatz zum zweiten Male in auf dem Boden der Republik ſtehe und wie er ſelbſt, aus dem
Es erhielt den Doppel-

namen: Lichtſpiel- und Operettentheater am Riebeckplatz. Und
dieſem Doppelnamen entſprach auch
das eine Koalition zwiſchen der Schwarz-Weiß-Kunſt und der
Kunſt Thalias darſtellte. Ein Vorſpruch und

über Zweck und Ziel des jungen Unternehmens, dem übrigens
auch weiterhin Willi Schur ſein Können leihen wird.

Ein verheißungsvoller Auftakt für die Filmſchau
„Hanneles Himmelfahrt'“,
boliſche Paraphraſe über Tod und Seligkeit. Der Naturalrſt
Hauptmann iſt ſchon des öfteren verfilmt worden, nicht aber der
Symboliſt und Neuromantiker. Bis nunmehr die im Film feſt-

das Eröffnungsprogramm,

eine kurze An
ſprache des Direktors Künzel unterrichteten die zahlreichen Gäſteſprach de zahlreich gruß und führte des weiteren aus, daß er ſich bewußt ſei, ein

ſchweres Amt zu übernehmen.
Boden der Republik

Gerhart Hauptmanns ſym

gehaltene Märchendichtung vom Hannele einen reſtloſen Erfolg
erzielt hat.
aus Gründen einer allgemeinverſtändlichen Expoſition von der
Hauptmannſchen Vorrage ab, um ſich dann um ſo enger an dieſe
anzulehnen. Und gerade hier iſt es dem Filmregiſſeur, wenn
auch vielleicht hie und da auf Koſten einer zu ſtark betonten

Sentimentalität gelungen, im Zuſchauer jene
Märchenſtinnmung zu erzeugen,
tung eignet. Um nur einige Glanzleiſtungen der Regie
nennen: die Traumviſionen Hanneles, die Himmelsglocken,

Jn den erſten drei Akten weicht das Filmmanuſkript

überirdiſche
die der Hauptmannſchen Dich

u

die
Schar der Engel, der Gang Hanneles in das Land der Seligkeit,
der Empfang durch Chriſtus.

Das Firmwerk, von namhaften Schauſpielern zu einem ein
heitlichen Ganzen und tiefem Erleben geſtatlet, fand auch in
Halle eine gute Wiedergabe
herzliche Aufnahme. Um die Jnterpretation der eigens von
Prof. Max v. Schillings komponierten Begleitmuſik bemühte ſich
das Orcheſter mit löblichem Eifer. Der Kinderchor war
ſchwach.

eine, was Jnhalt und Spiel anbelangt, ſchwache
die unter der Firma „Singſpiel“ auf den

Dabei wird in beiden Akten höchſtens ge-
jodelt oder geſchnadahüpfelt. Nun, Willi Schur wird hier als
„Bühnenſchaufachmann“ ſicherlich Wandel ſchaffen, damit die
Direktion ihr Verſprechen, ſtets nur das Beſte zu bieten, ein
löſen kann.

Das Publikum zeigte ſich ſehr beifallsfreudig. Blumen und
Kränze gab es ſehr viele, freilich bei weitem nicht ſo viele wie

term Herd“,
Salontiroleriade,
Markt geworfen iſt.

Beſucher, die ſich nach Schluß der Eröffnungsvorſtellung vor den
Eingängen des Theaters einlaßheiſchend ſtauten.

Has unsere Leser sagen
Hilfe den Bühnenmitgliedern

Die bisher von der Theaterintendanz gebrachten Mitteilungen
herechtigen alle warmen Freunde unſeres Stadttheaters zu der
Hoffnung, daß nach der Uebernahme der Jntendanz durch Herrn
Willi Dietrich offenkar mit Beginn der neuen Saiſon neues
Leben in die früher meiſt leeren Hallen des Muſentempels ein
ziehen wird.
erſten Monate der Saiſon geſichert zu ſein.

aber zum Teil wieder zunichte gemacht zu werden von jener
größten üblen Erſcheinung der heutigen Zeit: der Woh-
nungsnot. Die Jntendanz ſucht in den hieſigen Tages-
zeitungen Wohnungen für ihre Theakermitglieder, in der Ge

erſucht, die Bühnengenoſſenſchaft erläßt einen ähnlichen Auf-
ruf in den Zeitungen und im Theater ſelbſt ſieht man bei den
neu engagierten Kräften recht verzweifelte Geſichter, weil gar
viele nicht wiſſen, wo ſie ein Unterkommen finden ſollen.
Einzelne tragen ſich mit der Abſicht, wieder abzureiſen, andere
wieder ſtehen durch die hohen Fahrtkoſten zwiſchen ihrem
jetzigen Aufenthaltsort und Halle ſowie die Uebernachtungskoſten
im Hotel vor dem wirtſchaftlichen Ruin, der ſich bei ihnen um ſo
früher einſtellen muß, weil ihre Gagen zurzeit in gar
keinem angemeſſenen Verhältnis zur Teuerung und den Ge-
hältern und Löhnen der anderen Gehalts- und Lohnempfänger
ſtehen.

die nur einMieten getrieben. Es werden Preiſe gefordert,
valutaſtarker Ausländer zu tragen vermag. Jn manchen Kreiſen
erhöht eine unverſtändliche Abneigung gegen Bühnenmitglieder,
gegen Damen noch in verſtärktem Maße, die Schwierigkeit, eine
Wohnung zu finden.
dem beginnenden Geſundungsprozeß ſehr ſchwer

und beim Publikum eine überaus

zu

Der Auftakt für die Bühnenſchau „Das Verſprechen hin

Vor allem ſcheint eine ſtarke Veſucherzahl für die
Dieſe ſchönen Pläne

der Jntendanz und die Hoffnungen der Theaterfreunde ſcheinen
würgte ſie und ſchlug mit einem Spazierſtock auf ſie ein.
ihrer Angſt flüchtete ſie in das Schlafzimmer ihres 20jährigen

fahrer.)

Zudem wird noch in den Kreiſen der berufsmäßigen
Vermieter ein kaum noch länger zu ertragender Wucher bei den

er es verſtanden habe, mit Geſchick und Tüchtigkeit ſein Amt zu
führen. Er betonte des weiteren, daß die Neubeſetzung
des Poſtens noch nicht endgültig ſei, ſondern noch der
Nachprüfung durch den Provinzialausſchuß bedürfe. Er habe es

den Poſten
noch länger unbeſetzt zu laſſen, und ſo ſei auf ſeinen Antrag
beim Miniſter des Jnnern hin der Landrat Bergemann zum
kbommiſſariſchen Regierungspräſidenten beſtellt worden. Er ſetze

Herrn Bergemann das Vertrauen, den Schwierigkeiten des
um ſo mehr, da diefer

Arbeiterſtand hervorgegangen ſei.
Namens der Beamten und Angeſtellten der Regierung be

grüßte Oberregierungsrat Coß mann den neuen Vorgeſetzten
und betonte, daß die Beamten und Angeſtellten der Regierung
ihm Vertrauen entgegenbringen würden.

Hierauf dankte Herr Bergemann für den Willkommens-

Er ſtehe aber guf de m
„durch Gehurt und Ueber

zeugung und hoffe, durch ſein Wirken der Repu
blik noch mehr Freunde zu gewinnen. Er werde
verſuchen, olle etwaigen Differenzen auf gütlichem Wege beizu-
legen, werde aber andererſeits nicht davor zurückſchrecken, von
allen ihm zu Gebote ſtehenden Machtbefugniſſen Gebrauch zu
machen.

Jm Anſchluß hieran wurden dem neuen Regierungspräſi-
denten die Beamten und Angeſtellten der Regierung vorgeſtellt.

Das Urteil gegen Gerter und Otto Otto
rechtskräftig

Braunſchweig, 22. Auguſt.
Wie erinnerlich ſein dürfte, wurden der frühere Miniſter

Sepp Oerter von der Erſten Strafkammer des Landgerichts
Braunſchweig wegen Beſtechung zu vier Monaten Gefängnis
und der Pſychotherapeut Otto Schleſinger, genannt Otto Otto,
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Oerter hatte in Braun-
ſchweig und Schierke als Miniſter des Freiſtaates Braunſchweig
Geſchenke oder andere Vorteile gefordert und angenommen, in
dem er als Gegenleiſtung für die Verleihung des Titels Pro
feſſor an Otto Otto dieſem zweimal die Herausgabe eines Geld-
betrages von je 10 000 M. nahelegte und dieſen Betrag als un-
verzinsliches Darlehen entgegennahm.
Verteidigern der Verurteilten eingelegte Reviſion vom Reichs

gericht als unbegründet verworfen worden war, iſt jetzt auch
das beantragte Wiederaufnahmeverfahren von der Erſten Braun
ſchweigiſchen Strafkammer abgelehnt worden. Damit ſind die
Urteile rechtskräftig geworden. Nach den Geſetzen kann aller
dings der Strafvollzug, ſoweit Oerter in Frage kommt, nicht
erfolgen, ſolange Oerter Mitglied des braunſchweigiſchen Land
tages iſt, wenn der Landtag nicht Oerter zur Strafvollſtreckung
freigibt.

Trübe Familienbilder
Apolda, 23. Auguſt.

Der Elektromonteur Walter Krietſch lebte von ſeiner Frau
getrennt. Sein zweijähriges Söhnchen wurde der Frau gericht-
lich zugeſprochen. Jn höchſter Erregung darüber eilte Krietſch
in die Wohnung ſeines Schwiegervaters, gab auf ſeine Frau
und auf ſeinen Schwiegervater Schüſſe ab und tötete
ſich dann durch einen Kopfſchuß. Die Verletzungen der Frau
und ihres Vaters ſind nicht lebensgefährlich.

Eiſenach, 22. Auguſt.
Ein in der Nacht zum Sonntag betrunken in ſeiner Woh

nung angelangter Händler bedrohte ſeine Frau mit dem Dolche,
Jn

Sohnes. Als auch dieſer bedroht wurde, griff er zum Dolche
9ſchäftsſtelle der Volksbühne hängt ein großes Plakat, das eben- und verſetzte ſeinem Vater zwei Stiche in die Bruſt, die

falls um Hilfe bei der Wohnungsſuche des Stadttheaterperſonals deſſen Tod herbeiführten. Die Polizei nahm den Täter feſt;
er will die Tat in Notwehr begangen haben.

K. Löbejün, 22. Auguſt. (Rück ſichtsloſer Rad
Am Montag abend gegen 8.40 Uhr überfuhr ein

Radfahrer, welcher ohne Laterne auf dem Fußwege vom Mer-
bitzer Berg her im Renntempo heranſauſte, einen älteren, dem
Arbeiterſtande angehörigen Mann. Der Ueberfahrene erlitt
erhebliche Verletzungen. Auch der Radfahrer, ein
jugendlicher Arbeiter, kam zu Fall. Ohne ſich um den Verletzten
zu kümmern, trotz Aufforderung eines anderen Anweſenden,
ſetzte ſich der Rohling wiederum auf ſein Rad und fuhr in Rich
tung Merbitz, Nauendorf von dannen. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, den rückſichtsloſen Radler feſtzuſtellen. Die Behörden
ſollten doch dafür Sorge tragen, daß das Radeln auf dem

Bürgerſteig endlich verboten würde.

Alle dieſe Dinge können unſer Theater in
ſchädigen.

Raſche Hilfe tut alſo dringend not, zumal auch das behördlichz
Eingreifen durch das Wohnungsamt bei ſeinen bekannten
Schwierigkeiten nicht allein Aenderung bringen kann. Das
Theaterperſonal hat ein Anrecht darauf, bei den Bewohnern der
Stadt, für deren Unterhaltung, Kunſtbefriedigung und Erbauung
es in hervorragendem Maße tätig iſt, auch für die Zeit des
Wirkens in Halle ein angemeſſenes Obdach zu finden. Es wird
deshalb nochmals die Bitte in die Einwohnerſchaft gerufen, um
gehend die notwendigen möblierten Zimmer zur Verfügung zu
ſtellen und ſomit den Bühnenmitgliedern, der Jntendanz des
Stadttheaters und nicht zuletzt der halliſchen Theatergemeinde
ſelbſt einen guten Dienſt zu erweiſen.

Das Mieteinigungsamt ſei noch darauf hingewieſen, daß auch
die bereits untergebrachten Bühnenmitglieder, die ſchon länger
in Halle wohnen, mit dem Geſpenſt der Wohnungsloſigkeit be
droht werden, weil die zum Teil recht wucheriſch veranlagten
Vermieter die Zuſtimmung zu Kündigungen beantragt haben und
dazu Gründe anführen, die nur g. r

lung des Theaterperſonals ihre Urſachen haben. Es wire daß das r keine Urteile fällt, die
in praktiſcher Auswirkung eine Vermehrung der Not der Bühnen-
witalieder durch behördliche Jnſtangen darſtellen würden.

Ein warmer Freund unſeres Stadtthent

Nerſeburg, 28. Auguſt. (Durch Steinwürfe
gegen den Thüringer Frühzug) wurden mehrere
Reiſende verletzt, darunter einer durch Glasſplitter am Auge
ſchwer. Die Täter ſind beobachtet, es ſind drei 16- bis 17jährige
Burſchen, fie konnten aber noch nicht ermittelt werden.

Delitzſch, 23. Auguſt. (Vom Flurſchützen ange-
ſchoſſen.) Angeſchoſſen wurde nachts vom Flurſchützen in
KleinKyhna der Knecht Hans Peter von dort, der ſich mit
anderen jungen Leuten in verdächtiger Weiſe an der Behauſung
des Flurſchützen zu ſchaffen gemacht hatte. Der Schuß ging dem
Mann in den Kopf; er mußte ſofort dem Krankenhauſe zuge-
führt werden und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Meuſelwitz, 23. Auguſt. (Eiſenbahnunglück.) Auf
Bahnhof Techwitz der Linie Meuſelwitz--Zeitz entgleiſten 12 be
ladene Wagen aus der Mitte eines nach Zeitz fahrenden Güter-
zuges. Verletzt iſt niemand, der Schaden iſt groß, da mehrere
Wagen zertrümmert wurden. Die Urſache iſt vermutlich Achſen
bruch.

StaßfurtLeopoldshall, 22. Auguſt. (Ein Kohlen
bunker in Flammen.) Jn der Nacht zum 20. d. M. geriet
auf bisher unaufgeklärte Weiſe auf der Fabrik 1 des Salz
bergwerks Neuſtaßfurt ein Kohlenbunker, über den die
Seilbahn der Kohlenförderung hinwegführt, in Brand. Durch
die gemeinſame Arbeit der Werksfeuerwehr, der Feuerwehren
aus Staßfurt und Umgegend gelang es, den Brand, der auch die
Seilbahnbrücke in ziemlicher Ausdehnung erfaßt und zum Ein
ſtura gebracht hatte. nach etwa 2tündiger Dauer

Nachdem die von den

au löſchen.

Mit dem Einſturz der Brücke waren auch die an dieſer befeſtigten
Drähte der elektriſchen Lichtleitung herabgeſtürzt, die auf den
in der Nähe ſtehenden und die Löſcharbeiten leitenden Kom,
mandeur der Staßfurter Wehr, Stadtbaurat Seipel, gefallen
und ihn zu Boden geriſſen hatten, wobei er in einen Waſſer.
tümpel zu liegen kam. Erſt nach geraumer Zeit gelang es, ihn
aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Baurat Seipel hatte
am Arm und Oberſchenkel Brandwunden durch den Strom
davongetragen.

Zerbſt, 23. Auguſt.
cisceums.) Die im Laufe r lgänge und das Refektorium des ehemaligen Franziskaner-
kloſters, des jetzigen Francisceums, ſollen jetzt wieder in ihre
alten Form hergeſtellt werden. Am Freitag fand eine BVe,
ſichtigung der Räume durch Staatsrat und Sachverſtän
ſatt. Es ſoll zuerſt mit der Renovierung des Reſektoriums
begonnen werden, daß in den alten Farben wiederhergeſtellt
werden ſoll.

Nordhauſen, 23. Auguſt. (Frecher Sraßenrauh
Der Landwirt Hermann Credo aus Oberdorf hatte auf den
Duderſtädter Pferdemarkt 2 Pferde gekauft, darunter eins von
unbekannten Verkäufern für 60 000 Mark bar. Als ſein 2ljähr.
Sohn, der mit dem Transport der Pferde nach Oberborf beauf
tragt war, in die Nähe von Teiſtungen kam, wurde er von den
Verkäufern angehalten, die ihm das Pferd mit der Begründ
wegnahmen, es ſeien nur 50 000 Mark bezahlt worden. De
Räuber ſpannten das Pferd an ihren Wagen und verſchwanden,
Die ſofort aufgenommene u t mit Auto war erfolglos

Zwickau, 23. Aug. äuferFleiſcherſtreit)
Auf dem Schlacht und Viehhof ſind die Fleiſcher in den Käufer-
ſtreik getreten. Sie weigern ſich, die für das Schlachtvieh, in.
beſondere für Schweine, verlangten Preiſe (pro Pfund Lebend,
gewicht 120——-130 M.) zu bezahlen. Da auswärtige Viehauf-
käufer den verlangten Preis geben, um das Vieh über die
Grenze zu ſchaffen, haben die Fleiſcher den Viehhof geſperrt
Ein nach Klingenthal, alſo jedenfalls für die Tſchechoſlowakei, be
ſtimmter Wagen mit 40 Schweinen wurde von den erbitterten
Fleiſchern gewaltſam entladen. Gegenwärtig verhandeln die
Fleiſcher, die ſich mit ihren Geſchirren vor dem Rarhaus auf den
Hauptmarkt eingefunden haben, mit dem Rat der Stadt.

Oelsnitz i. V., 23. Auguſt. Exploſion einez
Reichspoſtautos.) Nach einer Sonderfahrt, die heute
das Reichspoſtauto Oelsnitz--Ebmath ausführte, explodierte die
Maſchine. Der Kraftwagen verbrannte vollſtändig; es blieben
nur die Eiſenteile übrig. Der Schaden beträgt etwa 1 Million
Mark. Perſonen wurden nicht verletzt.

Kleine Provinznachrichten
Jena. Eine große Anzahl von Büchern iſt aus dem alt

geſchichtlichen Univerſitätsſeminar entwendet worden. Sie ſind
alle an verſchiedenen Stellen geſtempelt. Niederpöllnitz. Da
das Pferd ſcheute, ſprang die im Wagen ſitzende Frau Ziemer
heraus und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie trohz
ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb. x Tettenborn. Das zweijährige
Söhnchen der Familie Heitmüller fiel in einen unbedeckten
Brunnenquell und ertrank. Lauchſtaedt. Durch Verfügung des
Regierungspräſidenten iſt der alte Zweifel über die Schreibweiſe
unſeres Ortsnamens behoben: Lauchſtaedt ſoll künftig mit ge
geſchrieben werden. Meſcheide. Der Landwirt Lehmann iſt
zum Amtsvorſteher- Stellvertreter beſtellt worden. Rasberg,
Ein junger Menſch ſtürzte aus einer Luftſchaukel. Nach Aus-
ſagen der Augenzeugen verſchuldet er ſein Unglück ſelbſt.

Stiege (Harz). Auf dem Kirmesplatz wurde ein Kind eines
Budenbeſitzers überfahren und mit ſchweren Verletzungen in das
Krankenhaus nach Quedlinburg gebracht.

Curnen Gps el und Sport

Reunen zu Frankfurt a. M.
Preis von Schwanheim:

3. Gentiaſfer. Tot.:
bruder,

v. P

(Keſtaurierung des Fran
der Zeit verunſtalteten Krey

19, Plat:
feier

erglaube anek), 2Cabinet-Jagdrennen: 1. a (v.
18, Platz: 14, 16. Ferner liefen: gageſplag,1. Centrifugal (Janek), 2. Rih, 3. Tr 30, Plat:
13, 15, 16. Ferner liefen: Lotſe, Wolfram, Dianga, Kalmanczi, Lady Stkip,
Droſſelbart, Great Sucgeß, Donner, Humboldt, Cara.

Rennwoche Magdeburg
Nach den vorliegenden Meldungen beſchicken die Rennſtälle die Magde

burger Ausſtellungsrennen am 26., 27. und 29. Auguſt derartig ſtark, daß
ſich der Magdeburger Rennverein veranlaßt geſehen hat, von Berlin einen
umfangreichen Pferde Sonderzug am Freitag, den 25. Auguſt, fahren zu laſſen,
Der gute Zuſtand in welchem ſich die Bahn infolge der reichen Niederſchläge
befindet, wird außerdem dazu beitragen, daß ſich in jedem Rennen ver drei
Tage volle Felder am Start vereinigen werden. Jeder Tag des dreitägigen
Meetings bringt hervorragende und intereſſante Rennen, ſo am Sonnabend
die Boruſſia und die Germania, am Sonntag der Große Preis von Magde
burg, ſowie am Dienstag der große Miama-Preis. Jn dieſen klaſſiſchen
Rennen werden Pferde wie Abenteurer, Chalzit, König Midas, Pallenberg,
Graf Ferry, Liebediener, Reinweiß, Armenier uſw. eine beſondere Rolle
ſpielen. Auf die PerſonenSonderzüge, deren z rplan durch die Jnſerate
bekanntgegeben ſind, w ür Hin und Rückfahrt zu faſt halben Fahr
preiſen fahren, ſei nochmals hingewieſen.
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Deutſche Nadſportwoche in Hannover
Die Deutſche Bundesmeiſterſchaft im ViererMannſchafisſahren bildet

ein weiteres Ereignis in der Fülle der ſportlichen Veranſtallungen. Zu
dieſem Rennen ſtellten ſich am Dienstag, morgens 6 Uhr, 29 der beſten
Vierermannſchaften dem Starter, die in a r auf die
100 Kilometer lange Strecke Hannover--Mellendorf--Buchholz-Wietze-Stein
förde Hannover vom Starter geſchickt wurden. Das genaue Ergebnis
1. Radrennklub München 2:49:07, 2. R.V. Schweinfurt 2:51:39, 3. Berliner
R.-C. Krampe 2:52:30. 4. R.C. Voruſſia- Berlin 2:53:20, 5. und 6. Rad
ſportBergedorf und Zugvogel- Hannover mit je 2:53:30, 7. Zugvogel-Verlin
2:56:10. 8. Wettina- Leipzig 2:57:20, 9. Wanderluſt- Hannover 2:58:10
I. lottweg-Düſſeldorf 2:59:00. e A. D. A. C.-Fahrt durch
die eſerberge, die als Zuverlä ſgtetteta ne für Hilfsmotore, Motor
räder und Wagen veranſtaltet wurde, ſah 14 Hilfsmotore, 24 Motorräder
13 Wagen am Start. Die Fahrt wickelte ſich glatt ab und hatte folgende Er
gebniſſe: Hilfsmotore: 1. Oehme- Hannover (DKW) 14,5 Punkte; Nvoior
räder bis 300 Kubikzm.: 1. Steinfeld- Hannover (Ardie) 16,6 Punkte; bis

1. EbſteinCharlottenburg (Derad) 12,75 Punkte; bis 500
1. Mente- Hannover (NSU) 21,7 Punkte; bis 750 Kubikzm..

1. Sander Hannover (Wanderer) 26,05 Punkte; bis 1000 Kubikzm.: 1. Re
decker Hannover (HarleyDavidſ 5,2 Punkte. Wagen: 1. O. Wagenet
(14 PS Opel) 26,99 Punkte, 2. Broyer Hannover (8 PS Dürkopp) 13 Punkte

Frauenturnen. Jm Programm des 2. Jahnturnens deHalleſchen Turne r ſt am Sonntag, den Auguſt, nachmittags
3 Uhr am Roßplatz wird auch das Mädchen und Frauenturnen eine bedeut
ſame Rolle ſpielen. Beginnend mit einfachen Singſpielen der Jugend, werden
ſich gemeinſame Uebungen an langgeſtellten Pferden anſchließen, worauf enGeräteturnen der Turnerinnen den Beweis erbringen wird. daß auch auf
dieſem Gebiete ſchon ar eine Entwicklungsſtufe erreicht iſt, welche die beſten

e eJ ennis aften. Jn der Meiſterſchaft im Heund Damendoppelſpiel hatten ſich Frl. Alvarez Grandy und das Ehepaar
Galvao bis zur Schlußrunde durchgekämpft, nachdem erſtere überraſchender
weiſe Frau Friedleben-Kreuzer geſchlagen hatten. Nach intereſſantem Sie
holte ſich das ſpaniſchdeutſche Paar die Meiſterſchaft mit 6:3. 7:5.
erregt von Hamburg gewann Froitzheim mit 6:1, 8:6 gegen den Ruſſen
t o. Vorſdchau auf Karlshorſt und Bremen. Ein den verwöhnteſten Ar

ſprüchen genügendes Programm ſteht em Donnerstag in Karlshorſt zur i
cheidung an. Jn allen Rennen dürſte es ſtorke Felder geben. Das Ereigr

es Tages iſt das Deutſche Hürden-Rennen, das Exzelſior und Argeſul n
ſich ausmachen ſolllen. Jm Ulmer Jagdrennen ſind Herzog Donner, den
und Rappelkopf die Pferde. Jm Gegenſatz zu Karlshorſt wer
in Bremen ſchmale Felder an der Tagesordnung ſein. Der dort
Stall des Rittmeiſters v. Braune ſtellt die Hauptſtreitmacht. Unſer
Voransſagen: Karlshorſt: 1. R

wen

Sieinberger
2. R. dere Cid; 3. R.: Brangäne Eſther;
Argeſul; 5. R. Meiſter Burgritter; 6. Rer rzeksaum Z. N. er Eeres. 5 R. Geſtitn oſe; 2. Geſtüt Eichenh er

ſenmaid P a R. e 8. R.Saerencſefi Feuerbhach
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die Gruppierung unſerer Kartoffel
ſorten nach beſtimmten Typen

K. Schnell, Mitglied des Forſchungeinſtitutes fürſeien an der Biologiſchen Reichsanſtalt, BerlinSteglitz.

Die verwirrende Fülle von Kartoffelſorten macht es wün
ſhenswert, durch Zuſammenfaſſung ähnlicher Sorten in
Gruppen die Ueberſicht zu erleichtern. Für den Verbraucherals auch für den Sändter kommen nur die Knollen einer

in Betracht, während der Landwirt und vor allem der
Füchter und der Anerkennungsbeſichtiger auch die Stauden be

müſſen. Es iſt daher erforderlich, ſowohl Stauden-
a auch Knollentypen aufzuſtellen. Die Zuſammenfaſſung
ſntlicher Sorten in Staudentypen iſt ſehr ſchwierig und er
fordert noch eine Reihe von Vorarbeiten. Es haben ſich aber
bereits eine Anzahl von Gruppen ergeben, die beſonders auf
fallen und deutlich erkennbar ſind. Unter den Frühkar-
loffel n hebt ſich der Typus der Niere und Kaiſer-
jrone hervor. Beide haben eine zuerſt aufrechte, ſpäter
ſegende Staude mit friſch grünen, langovalen Blättern. Das
glatt der Niere erkennt man daran, daß es allmählich in eine
ſenge Spitze ausläuft. Die Kaiſerkrone hat meiſt zahlreiche
weiße Blüten, während die Nieren nur wenige hellblauviolette
glüten auf kurzem Blütenſtil erzeugen. Unter den mittel-
frühen iſt der Ellatypus in Blatt und Stengel hellgrün.
die Blätter ſind ſtark gerippt, die Blüten weiß und zahlreich auf
ſangem Stiel, der die aufrechte Staude überragt. Der Primel-
igpus erſcheint durch die ſchwach rotbraune Färbung des
Etengels dunkler, die Blätter ſind rundoval mit einer ganz
einen Spitze, die Blüten weiß. Der mittelfpäte Up to date-
Typus iſt durch eine verhältnismäßig niedrige Staude, deren
intere Zweige ſtark ausladen, und durch zahlreiche hellrot-
iolette Blüten auf langem Stiel ausgezeichnet. Der Jmpe-
ratortypus hat dagegen aufrechke, unverzweigte Stengel, die
ziemlich gleichmäßig nebeneinander ſtehen. Beſonders gut iſt
her Fnduſtrietypus charakteriſiert. Die Stengel ſind auf-
recht, im Anfang der Entwicklung hellgrün, ſpäter aber an den
zwiſchengliedern rotbvaun angelaufen, ſo daß nur die Knoten
zrün bleiben. Die Blätter ſind matt-dunkelgrün und dadurch
ausgezeichnet, daß häufig das Endblättchen mit dem nächſten
Fiederblatthaar verwachſen iſt, wodurch ein ſogenanntes Efeu-
hlatt entſteht. Die Blüten ſind hellblauviolett, klein und wenig
zihlreich. Unter den ſpäten Sorten heben ſich die dunklen
Vohltmanntypen hervor. Man kann einen breit und
inen ſchmalblättrigen Wohltmanntypus unterſcheiden, die ſich
heide in der Cimbalſchen Sorte Prof. Wohltmann finden. Das
Jatt des erſteren iſt dunkelgrün, ſtärker gerippt und nach rück
värts gebogen, während der ſchmalblättrige Typus ein helleres,
latteres und ſtarr aufrechtes Blatt beſitzt. Auch die Blüte des
reitblättrigen Typus iſt dunkler rot-violett als die hellrot-
iolette Blüte des ſchmalblättrigen.

Ene Gruppierung der Sorten nach den Knollen
vurde auf den Ausſtellungen der D. L. G. ſchon in der Weiſe
durchgeführt, daß die Sorten mit weißer Schale und gelbem
Fleiſch mit roter Schale und weißem Fleiſch, mit roter Schale
ind gelbem Fleiſch und die blauſchaligen Sorten getrennt wur-
en. Im Jahre 1914 hat dann Schiftan in ſeinem Almanach
ne Einteil ung der Kartoffelſorten nach den Eigen-
haften der Knollen aufgeſtellt. Jn der zweiten Auflage
meines Buches über die Kartoffelſorten (Heft 5 der Arb. des
Forſchungsinſtitutes für Kartoffelbau) habe ich nun verſucht,
ch die neueren Sorten nach den Eigenſchaften der Knollen zu
ſtuppieren, und dabei der Kocheigenſchaft beſondere Beachtung
ſſchenkt. Obwohl man den Knollen nicht anſehen kann, ob ſie
einer früh oder ſpätreifenden Sorte gehören, habe ich doch
e Frühkartoffeln von allen übrigen getrennt, da
e einmal eine beſondere Handelsgruppe bilden und ſich durch
re beſondere Kocheigenſchaft auszeichnen und da ſie im allge
einen nicht wie die ſpäteren Sorten als Wintervorrat einge-
Aert werden. Jch habe daher die mittelfrühen bis ſpäten
a als Winterkartoffeln den Frühkartoffeln gegenüber-

eſtellt.

die Frühkartoffeln laſſen ſich in die beiden großen
uben Nieren und Kaiſerkrone trennen. Die Nieren
nd ſtärkearme, beim Kochen nicht zerfallende Frühkartoffeln

glatter, dünner Schale, die ſich ganz beſonders als Salat-
ttoffeln eignen. Bei den echten Nieren hat die Knolle die be
nie lange, nierenförmige Geſtalt, gelbes Fleiſch und blau
iletten Lichtkeim. Unter den neueren Sorten gibt es eine An
h die ebenfalls frühreif ſind und die gleiche Kocheigenſchaft
Wen; wegen ihrer beſonderen Knollenform können ſie aber
m zu den nierenähnlichen geſtellt werden. Die Kaiſer-
konen ſind mehliger als die Nieren, bleiben aber auch
i vorſichtigem Kochen ganz. Die echte Kaiſerkrone mit einer
ndobalen, etwas platten Knolle wird in verſchiedenen Stauden
leſen nachgebaut. Wichtiger ſind die der Kaiſerkrone ähn
en neueren Sorten. Die frühen Roſen haben ähnlicheenſchaften wie die Kaiſerkronen, ſind aber durch die blaß-
e Farbe der Schale unterſchieden. Die frühen blauſchali
en Sorten bilden eine beſondere Gruppe.

Leon den Winterkartoffeln, d. h. den mittelfrühen
Fäten Sorten, ſind die weißſchaligen mit gelbem Fleiſch als

iduſtriegruppe hervorzuheben. Sie ſind mehliger als
hein bleiben aber bei vorſichtigem Kochen ganz.

n Eigenſchaft verdanken die Jnduſtriekartoffeln ihre Be
heit im Weſten des Reiches, wo man gerne die Kartoffeln
i auf den Tiſch bringt. Die echte Jnduſtrie iſt eine

towſche Züchtung, die in zahlreichen Staudenausleſen nach
c wird. Daneben gibt es eine ganze Reihe von induſtrie
hen Sorten mit gelbem Fleiſch und ähnlicher Kocheigen

T. Die meiſten Sorken der Winterkartoffeln haben
a leen dabei leicht

iſt die Knolle
bonum ſchmal

in der Regel Durchfall, ſchnelle Abmagerung
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mittwoch, den 23. Auguſt 1922
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Ein Arbeitsprogramm der Landwirtſchaft
Die Nürnberger Leitſätze des Reichsverbandes der deutſchen
land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber-Vereinigungen.

Auf der verfloſſenen Nürnberger Tagung des Reichs
verbandes der deutſchen land und forſtwirtſchaftlichen
Arbeitgebervereinigungen haben die Vorträge der Herren
Dr. Frhr. v. Michel, Dr. Graf v. Keyſerlingk und
Geheimrat v. Hippel ihren Niederſchlag gefunden in einer
von der unmittelbar nach Schluß der allgemeinen Ver-
ſammlung abermals zuſammengetretenen geſchloſſenen Mit-
gliederverſammlung einſtimmig gefaßten Entſchließung, die
als Nürnberger Leitſätze richtunggebend ſein
ſollen für die Politik des Neichsverbandes, ſeiner Mit-
gliederverbände und deren Vaterverbände. Dieſe Leitſätze
ſind an eben demſelben 24. Juni beſchloſſen worden, der
aus Anlaß der Wahnſinnstat im Grunewald zum Aus-
gangspunkt einer ihresgleichen ſuchenden politiſchen Ver-
ſeuchung unſeres Wirtſchaftslebens wurde. Die Nürnberger
Leitſätze mit ihrer freimütigen Anerkennung der Gewerk-
ſchaften und der unbedingten Gleichberechtigung der Arbeit-
nehmer bei der Regelung des Arbeitsverhältniſſes und mit
ihrem offenen Bekenntnis zum Arbeitsgemeinſchafts-
gedanken atmen den Geiſt der Verſöhnung. Dem
ſteht gegenüber die dem Paritäts- und Gemeinſchafts-
gedanken Hohn ſprechenden, nur auf Erlangung der Macht
abgeſtellte Politik der freien Gewerkſchaften, ſtehen nutzloſe
widerſinnige Streiks, ſtehen Wortbruch und DTerror:

„1. Die Arbeit des Reichs verbandes iſt auf
Erhaltung und Förderung der landwirt-ſchaft lichen Erzeugung durch Ordnung und Feſti-
gung des Arbeits- und Lohnverhältniſſes und, im Zu
ſammenhang damit, der ſozialen und wirtſchaftlichen Be
ziehungen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gerichtet.

2. Der Reichsverband beſchränkt ſich gegenüber den ihm
ange ſchloſſenen Verbänden auf Herſtellung einer Ueber
einſtimmung in allen grundſätzlichen Fragen der Arbeit s-
politik und den Austauſch von Erfahrungen
und Nachrichten unter den Landes- und preußiſchen
Provingialverbänden, die er quf Wunſch in ihrer Arbeft
unterſtützt. Er ſteht in Fühlung mit den induſtriellen
Arbeitgeberverbänden, treibt aber ſelbſtändige land-
wirtſchaftliche Arbeitspolitik. Bei der Geſtal-
tung des Arbeits und Lohnverhältniſſes innerhalb ihrer
Bezirke haben die Mitgliedsverbände freie Hand, ſind in-
deſſen gehalten, bei allen Maßnahmen, die die Arbeits- und
Lohn verhältniſſe anderer Gebiete beeinfluſſen können, ſich
mit dem Reichsverbande zu verſtändigen.

3. Der Reichsverband iſt die in Fragen des Lohn-
und Arbeitsverhältniſſes allein maßgeb-lich Organiſattion des land wirtſchaftlichen Unter-
nehmertums. Er vertritt die ihm angeſchloſſenen Verbände
ausſchließlich bei der Reichsregierung, dem Reichstage, dem
RNeichsrate und dem Reichswirtſchaftsrate und die preußi-
ſchen Verbände bei. der preußiſchen Staatsregierung, dem
Landtage und dem Sbaatsrate. Jm übrigen nehmen die
Landes und Provingialverbände ihre Jntereſſen bei den
parlamentariſchen Körperſchaften und den Regierungs-
organen der Länder nd der Provinzen ſelbſtändig wahr.

4. Der Reichsverband betrachtet es als ſeine Aufgabe,
a

baut; aber auch hier ſind neuere ähnliche Sorten vorhanden.
Als letzte bleiben noch die rotſchaligen Sorten. Die
roten bilden die Primelgruppe, die rotſchaligen mit

weißem Fleiſch bilden die Wohltmanngruppe, während
die gelbfleiſchigen roten eine beſondere Gruppe
darſtellen. Als echte Wohltmann gelten die Sorte Prof. Wohlt-
mann und die daraus entſtandenen Staudenausleſen. Die große
Zahl der übrigen roten Sorten ſind als Wohltmann-ähnlich zu
bezeichnen.

Jn den vorſtehend beſchriebenen großen Gruppen laſſen ſich
alle zurzeit in Deutſchland angebauten Kartoffelſorten unter
bringen. Zu einer annähernden Beſtimmung der Kartoffel-
ſorten iſt aber die Aufſtellung einer großen Zahl enger be-
grenzter Gruppen erforderlich. Jn dem erwähnten Heft 5 der
Arbeiten des Forſchungsinſtitutes für Kartoffelbau habe ich
ſolche Gruppen gebildet und in einer Beſtimmungstabelle einen
Schlüſſel dazu gegeben. Jn dieſer Tabelle ſind nur die folge n-
den Eigenſchaften benutzt:

1. der Schale (ob weiß oder farbig);
2. Farbe des Fleiſches (ob weiß oder gelb);3. Form der Knolle (ob rund oder länglich);
4. Farbe der Lichtkeime (ob grün, rot oder blauviolett;
5. Farbe der Blüte (ob weiß, rot oder blauviolett).

Die größte Schwierigkeit bietet die Beſtimmung
der Knollenform. Jn der Hand von Sachverſtändigen
dürfte aber dieſe Tabelle ein brauchbares Hilfsmiltel ſein zur
Beſtimmung der Sortenechtheit, nicht nur in der Praxis der
Anerkennung, ſondern auch im Kartoffelhandel.

Schaf- Krankheiten
Von Dicker.

Schafkrankheiten! Derer gibt es bekanntlich eine ganze
Legion. Da iſt z. B. das Rheuma (Steifheit) der Lämmer, das
zuweilen den ganzen Organismus des Tieres ergreift. Das Tier
erſcheint wie gelähmt. Kamillentee und die alles belebende Sonne
ſind in ſolchen Fällen empfehlenswerte Heilmittel. Oft quält
man ſich aber mit dieſer Krankheit, die meiſt auf Erkältung zu
rückzuführen iſt, ganz vergeblich herum.

Noch ſchlimmer läßt ſich die Lämmer-Lähme an, die
und Tod bri
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in ſtändiger Verbindung mit den Spitzenver-
bänden der Arbeitnehmervereinigungenzu arbeiten. Er iſt deshalb eine Reichsarbeitsge-
meinſchaft: mit den Arbeitnehmergewerkſchaften ein
gegangen, und fördert in der Erkenntnis des ſittlichen
Wertes des Gemeinſchaftsgedankens die Bildung und die
Tätigkeit von Landes und Provinzialarbeitsgemein
ſchaften.We 5. Der Reichsverband und die ihm angeſchloſſenen

Arbeitgebervereinigungen erkennen die Gleichberechti-
gung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei der
Regelung des Arbeitsverhältniſſes unbe
dingt an. Sie lehnen es indeſſen ab, mit ſolchen Arbeiter
vereinigungen, die von Arbeitgebern abhängig ſind oder
ſolchen, die ſich nicht auf den Boden der Rechtsordnung
ſtellen, irgendwelche Vereinbarungen zu treffen. Sie er
warten, daß die mit ihnen in Arbeitsgemeinſchaft oder
einem Vertragsverhältnis ſtehenden Arbeitnehmerverbände
die Vertragstreue unbedingt wahren und ernſtlich beſtrebt
ſind, alle Streitigkeiten auf friedlichem Wege auszugleichen.

6. Der Reichsverband und ſeine Mitgliedsverbände er
kennen das Koalitionsrecht der Arbeiter an, nicht
aber ein Recht zur willkürlichen Arbeits-
niederlegung. Die Landarbeiter müſſen davon
durchdrungen ſein, und die Gewerkſchaften ſollten dafür
einſtehen, daß der Landwirkſchaftsbetrieb als lebensnol
wendiger Betrieb geochtet wird. Den Klaſſenkampf-
gedanken, nicht aber den Streit um Jntereſſengegenſätze,
weiſen die Arbeitgeberverbände zurück, weil Auswirkungen
des Klaſſenkampfes Unternehmer und Arbeiter in gleicher
Weiſe ſchädigen und den Landwirtſchaftsbetrieb letzten Endes
vernichten.

7. Der Reichsverband und ſeine Mitgliedsverbände
treiben praktiſche Arbeiterpolitik. Sie ſind da
her beſtrebt, auch die Rechte der Arbeiter wahrzunehmen
und deren ſoziale und wirtſchaftliche Lage nach Kräften zu
ſtärken. Sie fordern aber von den Arbeitnehmerver-
tretungen, daß dieſe auch auf die Exiſtenzbedingungen des
Landwirts einſichtsvolle Rückſicht nehmen und für die
r wecen der geſamten Landwirtſchaft rückhaltlos ein-

en.
8. Der Reichsverband und ſeine Mitgliedsverbände

ſind beſtrebt, das Lohn- und Arbeitsverhältnis
unter Berückſichtigung aller die landwirtſchaftliche Produk-
tion beeinfluſſenden Faktoren des Staats und Wirtſchafts.
lebens zu ordnen. Soweit dabei die Löſung allgemeiner
wirtſchaftlicher oder wirtſchafts politiſcher Fragen in Be-
tracht kommt, wollen ſie Hand in Hand mit dem Reichs
ausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, dem deutſchen Land
wirtſchaftsrat und anderen Spitzenverbänden der Landwirt
ſchaft einerſeits andererſeits aber mit den ihnen durch
Arbeits gemeinſchaft verbundenen Arbeitnehmervereini-
gungen ihre Aufgaben erfüllen. Sie werden dabei rück
ſichtslos alle Bewegungen und Beſtrebungen bekämpfen,
die der land wirtſchaftlichen Erzeugung und ihren Trägern
ſchädlich ſind.“

nicht recht auf dem Poſten iſt. Fliedertee und Branntwein helfen
zuweilen noch einmal.

Tödlich wirkt faſt immer die ſogenannte Gelenkſeuche
der Lämmer, die zuweilen, wie eine wahre Epidemie unter dem
Lämmerbeſtand auftritt. Kommen die Tiere davon, dann bleiben
ſie in der Regel lebenslang Schwächlinge.

Schlimmer noch iſt die Ruhr, es iſt dies eine bösartige
Darmenentzündung mit brandigem Verlauf, wobei das Tier
rieſige Schmerzen im Hinterleib verſpürt. Da hat in ſolchen
Fällen faſt immer der Abdecker das letzte Wort. Der weißgelbe
oder blutgefärbte Miſtabgang iſt ein untrügliches Zeichen dieſer
furchtbaren Seuche. Man trägt nur durch gute Ställe zu ihrer
Verhinderung bei. Auch hier tut Kamillentee manchmal noch gute
Dienſte, manche nehmen auch noch Baldriantee und verabreichen
Leinſamenſchleim. Bei gewöhnlichem Lämmerdurchfall erhält man
in der homöopathiſchen Apotheke ein ſehr vorzügliches Mittel, das
auch bei den Ziegen hilft (Mercur. ſecroſivus 5 ſtd. 3-4 Tropfen).
Gute Desinfizierung iſt bei Vorkommen der Ruhr eine zwingende
Notwendigkeit.

Gefürchtet iſt die ſogen. Darr oder Drüſenſchwind-
ſucht. Da liegen die Lämmer nur und zeigen wenig Appetit.
Die Augenlider ſind lebhaft gerötet und mit Schleim überklebt.
Auch da wird der Tod häufig ſchon nach einigen Tagen zum
Erlöſer. Hier iſt in der Regel die feuchtkalte Stallung ſchuld.
Daher kräftige Ernährung und warmer Stall mit guter Ein
ſtreu. Jn allen dieſen Fällen iſt es ſelbſtverſtändlich ratſam,
den Tierarzt zu Hilfe zu ziehen, ebenſo bei ſogen. ſkrophu-
löſer Augenentzündung, Maulfäule, wo in leichten Fällen eben-
falls eine AlaunWaſchung genügt, und Maulgrind und wie das
Heer von Schafkrankheit ſonſt noch heißt.

Man ſieht aus alledem, auch die Schafzucht will verſtanden
ſein, ſo leicht ſie dem Uneingeweihten auf den erſten Blick auch
ſcheinen mag, ſonſt bleiben Verluſte nicht aus.

Die künſtliche Brut und Aufzucht des Geflügels. Eine Lehr
zeitſchrift im Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft. Heraus-
gegeben und verlegt von der deutſchen Geſellſchaft für Landwirt
ſchaft, Kleintierzucht, Gartenbau und Siedlungsweſen. Geſchäftsſtelle A. Huſch, Alzgern bei Neuötting. Bezugspres
jährlich 18 Hefte, 50 Mark portofrei, Einzelnummer 8 253
Erſcheinungsweiſe Januar bis Juni 2 mal Aulh bis
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Dundezüchteret und MotorpflügeAufzüge
Osterriederwerk! Dreſſuranſtalt
Größte Spezialfabrin Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch

et den ansGarben u. Ballenförderer, Uſadenſtraße 25.
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen Hydraul. Widder-

anlagen D
Bayern).
Alfa- Winden und Aufzüge

pfister Langhanss, Nürnberg.

»Kalt eCar h W
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe S rGeselischaſt m. b. H. Ber
lin Friedenau, Wagner-
platz 4. Telegr. Kalk-hendel, Berlin. Fernſpr.

Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
e Wismar

San ting bei München.

Carl ſCbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Scohmiedel Gunrort,

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Fompe, Wgfb., ſie

Moritz Hille,Dippoldis waldervetgden-

K. H. Löhr Co.,

Qu de ä schmiz
Halle-S., Lindenfſtr.46
Fernſprecher 6043 u. 4537

Arasmähber „Hawa“

ßinder Eyth“
Lotorpfſlüge „allensia
Drillmazeh.
düngerstreuer,

pressen, Häckselmasch.
Uetreidereinigungsmazeh.
Windtegen, Sechrotmüklen
Jauchepumpen. Koltirater.
Kreissägen, PEinsehienen-
wagen, Kartoſftelernter
Kartotfelzortiermaschinen
ßacköfen

BRäuehorschränke

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten!

reschmasehinen Mawa“

etreidemäher „Hawa““
etreidemäher „„Evth“

„Haumann“
Stroh-

M. Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
Val. Waas, gar u. Zudeckmaſchinen

Spegialfabrin, Geiſenteim B.F. RICHIEP, maſchinen-

(Rhein). en und Eiſengießerei,Bindegarn randendurg (Havel).(für Faſen und Vinder.) j Kleereiber und Klee
Deutsche Bindegarn Ges. trieure
un See 5. 20. Paul Hübhe,

Emil Mohr, Dresden N. 30.
Breslau 13 h.18 398. Telegr.

J. Bertold Stein,
18 398 Mohr.

Buttermaſchinen Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Sohmidt a Spieß,

Mäntel, Tuch und ReitHerchen Sieg Bhf.Desinfektionsmittel hoſen Gutsdeſiger u. In

pektor lbGustay Schallohn,, er nüeſLrheChem. Fabrik, Magdeburg. bie
Dreſchmaſchinen Wbormegn, S n

Hermann baass à bo., Möllendorfſtr. 94.

Maſchinenfa a Eiſen
gieß

Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen

Maſchinen
Fabrik,

Kohlen, Koks undD waſchinen e lege Kohl
4 Carl Schaeffer,v Maſchinen handimn5, Sange groß

Naumann,

Konſervendoſen

Motordreſchmaſchin.

Mühlen für land

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, ZweimaſchinenLioköryſtug-

Pöhl- Werke, Wer
Drei, Vier-, Secheſcer-

pflüge, Seilpflüge nach
ſch.Syſtem,

Zugmaſchinen.Deülsekefraſipfug-fes.

m. b. H., Berlin W 85, Kur
fürſtenſtr. 656, (ſ. a. landw.
Maſchinen u. Schlepper).

G. F. RIChiEP, ma ſchinen-

und Eiſengießerei,
denburg (Havel).

wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

sMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.
K. H. Lohr Co.,

e
2zschocke- Werke

n Akt.Geſ.Kaiſerslautern, Rheinpfalzchlettau (Erzgeb.).

Hax Singewald B0.,
Düngemittel

Aktiengeſellſchaft für chem.
ebeld- Lentſch bei Leipzig, Kon

a ervendoſen u. Konſerven
Produktevorm. H. s

en

J Orthopädische Werk-

stätten, Bandagenmangel, Berlin 7,
Kreieſägen

Dorotheenſtraße 35.
J. Blocher, Halle 3. S., Magde-

el. 5964.

J. Bertold Stein,
WMaſchinenfbr., Crailsheim

burger Str. T
Einbandreſchmaſch.

Walter Beyer,
Magherred h. 103.

mit u. ohne Reinigung
G. F. Richter men

Moritz Hille,
Dippoldiswalde Dresden.

en und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

6.

Val. Waas, g.
n erit, Geiſenheim

Fchmidt, e
WMerkendorfer amvte

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

ſchaftliche Maſchinenfabr.
Elektr. Motorwagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn
und Maſchinenfabrik.,

Feuerlöſcher

Unter den Linden 2 (N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L
Futterkalk

Herm. Rud. Ramm, Finſter
walde, N.L.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.
Getreidereinigungs Landwirtſchaftliche

Anlagen BVBauten, Baracken
Kalker S EinfamilienMayer Cie. 5Trieur e führt ſchnell aus

fabrik, KölnKalk, Dres Faul Gelling, Zimmermſtr.,denN., AugsdurgPpfeſſel. S Peſchke
Getreidereinigungs ſrate

Hete Milchzentrifugen

May er Cie. Trieur Gö 3Göhricke- Werkee e pſeſſeKot.Geſ., Vielefeld.

Garben u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

b. f. Ricmer,
fabrik und Eiſengieß
Brandenburg

Fohmidt s Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Deutseheßrattutlug-Ges,

m. h. H., Berlin W 35, Kur.fürſtenſtr. 56, (ſ. a. W. D.
Pflüge und Schlepper).

I. Bertold Stein,Waſchinenfbr. „Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
d Alfa-Werk,

Gauting bei München.

denN., Augsburg

0. Bucher, Forſterſtr.
Pat.Sackelevatoren

Hackmaf chinen

Herwann baass à L0.,
u. Eiſ ſen

gießerei, Magdeburg R.
Häckſelmaſchinen

termann baass b0.,
Maſchinenfabrik u. Eie h Leruns z
6. u

Hängebahnen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda.
Hausbacköfen
Val. Waas, Wees,

n

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erich Preuss, Drogen En
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
eſch. Typhus Vazillus,
ür Menſchen und Haus
tiere un de hören 1 r

4.50 25Mark früo. inkl. n
Or, Schmledel Ounzart,

Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas

neu und gebraucht.
Sehmidt a 8pisß

Herchen Sieg B

a Wiſn.Hanc ePferde Woll-,
en u. Sommer-Decken,
ferdegeſchirre, Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,
h ä f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe
vertilgungsmittel

Dr. Sechmledel Gunzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslan I.

Raubtierfallen
R. wWeber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.
Kultur Unternehmungen,
Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenan,
Stubenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oberamtm. Werther,

Kammergut Schöndor
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben-
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Qustav Ad.Lippe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke,

Spezialität: „Mulda“,Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

Strohſäcke, Kopf
s en, Schlafdecken
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kohter-

Bln. Lichtenberg,
öllendorfſtraße 94.EignierFareen

Fabriken
Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
ayer& Cie. u e

Gößnitz
(S.A.)

Theodor Kaulen,
Verlin C. 2, Ergomobilen.

L.

Speicheranlagen
Mayer&cCie., Saue

fabrik, KölnKalk Dres
denN. Augsburg- Pfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werkfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

r Parterren Schuppen und

Theodor Meemann,
Arch „Scheun u. nduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schlepper
Deutsehekraftptlug-Ges.

m. b. H., Berlin W 36, Kur
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw.
WMaſch. u. W. D.-Pflüge)

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaktſtr. 104.

Moritz Hille,
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrotmaühlen München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass B6.-,

Maſchinenfabrik u. Eiſeneßerei, Magdeburg i.

Transport Anlagen
Osterrlederwerk

W abrikSeahchtande
Garben u an förterer,

Lautrach (Bayern).

e en, 3
r nHeu a. S., Artillerieſtr. 6.

Cari Köbelo, Maſch.BauLaupheim, G S
ObHugo Heber, Se

dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
J. Bl. cher, Halle a. S., Magde-burger Str. 8. Tel. 65884.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lebensvarsiche-
rungsbhank a. Gotha.Preusslsche Lohensversieche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
W M chinenfabrik Stetün aß

Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte Llekiqhe

Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt-
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wagfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baass b0.,
Maſchinenfabrik u. en
gießerei, agd

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga

en.

ba e

Saatfurehe
10 10 Uhr

2 Uhr.
Scehälen

9 Uhr
23 Uhr.

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit

Jakob Blocher,Halle a. S. Tel. 5984.

Aus der Vermehrungswirtſchaft

empfehlen wir:

eingetr. D. L. G.-Hochzucht,

winterfeſt, laertragreich. 5
Jnſtituts Halle 1921 tand dar Mahndor

eingetr. D. L. G. Hochzucht,
hat ſich auch im 2 harten Winter alsVon morgen, Honuers-

tag, ſteht ein Transport
bochtragender n. friſch
milchender

I ül h e und
P àä S G n
zu ſoliden Preiſen bei
mir zum Verkauf.

H. Boyde, Brehna
Telephon Roitzſch 42.

erwieſen, zählt

und iſt ſehr lagerfeſt.

brand ſaatfert gebeizt
und Proben auf Anfrage.

Laugenſtein am Hars.

Maschinenfabrik Augshurg-Mürnberg A. i.

I. A. Neotorniiun
Vorführung
am Sonnabencl, den 26. August

auf Stadtgut Gimritz h. Halle zwischen 9 und 3 Uhr

Tiüeffurehe
11 Uhr
12 Uhr.

Fr. v. Rein, Osmündle b. Gröbers

Oügingl Muhndorfer Roggen

erſicher, ziemlich frährn den J r des et on
er o enmit 76,22 Ztr. Körner je ha an erſt ßer

Ang. Mahnd Aickkopfwinterweizen

Landwirtſchaft

unter 12 SStelte, ren

bſolunt winterfeſt
zu den ertragreichſten Dickkopfzuchten

Der m wird gegen Stein
geliefert.Sortenbeſchreibungen, a unſerer übrigen Zuchten,

Preiſe

Selscta Pflanzonzueht, G. m. h. H,

Komplette

Auupfdreſctge

Aotordteſcher

zur ſofortigen Liefernng baben äußerſt
günſtig abzugeben

Kebr. Welger,
Seehauſen, Kreis Wanzleben. 1500

1

T Sonuntag,8 Ubr ſoll das

auf der Saale.

qm

Offeriere zu zur Saatk:
Div. Original Winterſaatweizen
Div. Original Roggen, HaferOriginal Wredrisswertker Bergwintergerſte

zu äußerſten billigen Preiſen.
Mi Schneider, Mücheln (Hez. hal)

Nr. 4 und 92.
u. on

Grummetverpachtun

den 27. eng vorrummet in der
Abtei öffentlich meiſtbietend in i
zellen tet werden.

enkire

Günfſtige Ab

von Zimmermann,
Rittergut 2

arISB0ong
Specſitions Schiffahrts und Lagerung--

Regenshury Tel. 24

Lagerfür Güter aller Art
5500 qm LagerKeller

plätzeqm
mit Gleisanschlub

Donaufransporfe
Hoſzverfracfifungen

Sammaelſſadungen

Bir hitten unſere Leſer ergebdeuſt, alle Gin

en BVeſorgungen nur bei den Juſer
der Halleſchen Zeitung vornehmen

c Sofort ab Lager lIieferbar: W
aekerschleppen, Fllüge, Huttfwatoren, Aeker- u. Saateggen,

Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drillmaschinen, Motorptluge,
Schroimühlen. Zentrifugen, Butterſässer, artolfelerme-
maschinen, kartonelsoruermasehinen, Häckselmaschinen,

Dreschmasehinen, Lokomobilen, Strohpressen,

go wie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weiehlaser, Gele, Slrohpressendrah,
Drahtgeſleeht und alle sonstigen Arfikel für Haus und Hot.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges

Rotations Dünger

nie gile, n

deumein

Metalrloſs
rauft dauern zu höch

Zwei
Tel. 362.
stadt., Königstr. 35, el. 192. aR e Kaszelerstr. 30 g.n Feoldstr.e t. vel

W Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), heipnitastr. II, Tel. u

er
9

Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen,.
Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtsoharts kammer ur die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für liandwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

stellen: Erfurt. Andreasstr.35/36, Tel. 4218. Halber-
Bahnhbotstr. 25,

tendai,
8,

Hans Dienen
Berlin S.
Kreuzbergstr

Lätzow 9961, e

a mhängende

z und H

hauptzug aus

rmieden, und
ſonders geri

Schollenbil

T Pflue
ren,

ge en Fall
RNeter, gegr

iteres gezog
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manck
im gleichzeiti
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b windigte
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erden ſoll, wi
haus der La

K

rklärung des

In einer
21. März d.

volkswirtſchaft

hald nur aufg
ſebölkerung, in
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ellt werden ka

Wenn der
rennholz desrößen verfeu

er Heizwe
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üſſen, und
i (1918) bis

trägt.
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n einzelnes J

ag von fü
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ätraum geför
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r mrDer Harer

jett fehlend

iſtrie, vor alle
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her nicht me

keiten, wo vo
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en einer 6

e Wedürftiger

en Brenn
reibung, und

ſte, unmittel
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utzholz in
erwendet.
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iegebedarf
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